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Waldwelbnacfct.

Still und dunkel ift der Wald,
meiner Schritte 6d)0 ballt
Knlrjdiend durd) die einfamkelt.
Straud) und Baum find überfdweit,
Prangen loeif? im Winterkleid-
Aus der 5erne fäufelt's facht :

„Stille î!ad)t, o bell's* Tlacbt,

friede, 5rlede fei gebrad)tl"
Und ein heimlich Klingen ballt
Zitternd durd) den dunklen Wald ;

Wie ein ferner 6ngeld)or
Schallt es leife an mein Obr:
„Stille llad)t, o beil'ge Pad)t,

friede, friede fei gebradttl"
§evmattn Çofmuntt.

Die 3weite Seffionswocbe ber Sun»
besoerfammlung begann im 9t a t i o
n a I r a 1 siemlid) eintönig mit ber Dis»
ïuffion bes Soranfdjlages für 1933.
Seinbarb (S03.) oerlangte Abftridje an
ben Drebiten für bie Abrüftungsfowfe»
renä unb ben Sölterbunb. Als Sunbes»
rat Atotta ben Eintrag beim richtigen
Sauten nannte, antworteten Seinbarb
unb and) Scbmib (S03., Aargau) 3iem»
lieb erregt, fo baff ber Sräfibent ein»
greifen muffte, Anfonft gefebab wäb»
renb ber 9 Stbungen, bie bas Subget
beanfprudjte, nichts Aufregenbes mehr,
©s würben 3war noch einige Drebit»
erböbungsbegebren geftellt, aber fcblieff»
lieb würbe ber Soranfdjlag in ber gaf»
fung ber ginanstommiffion genehmigt.
Aud) bie Sdjluhabftimmung über ben
Sefolbungsabbau erfolgte, fo baft nun
bie Aeferenbumsfrift 311. laufen beginnt.
Sehr ruhig oerlief auch bie Debatte
über bas ©ifenbabnunglüd in Dusern,
aber bann erreichte bie Seffion mit ber
Sefpredfung ber (Senfer ©reigniffe ihren
èôbepunït. ©rft begrünbeten 3ofe
(Sern) unb Sochat (Daufanne) ihre
Interpellationen, in welchen beibe 31t
beweifen fudften, baff bie feit 1919 be=
wiefeite Dangmut unb ©ebulb oon ben
©egnent bes Staates mifebeutet unb
mißbraucht würbe. Auch bie beiben fo»
sialiftifdjen Sprecher, ber ©enfer 91of=
feiet unb ber Serner Aeinbarb, sogen
oiel jabmere Saiten auf als bei ben
Äriegsfchalmeien in ihren Slattern. 91of=
feiet will feine politifeben 3tele nur mit
Dilfe bes Stimmsettels, alfo gan3 ohne
ffiewalt erreichen, wäbrenb Aeinbarb bie
©enfer ©reigniffe „eoolutioniftifch" 311

erllären oerfuchte, aber bemtoeb bie „Ae=

oolution" als bas umgeftaltenbe Snn»
3ip pries. Sachlich, aber glänjenb be»
antwortete Sunbesrat Stinger bie 3n»
terpellationen. ©r retonftruierte aus ben
llnterfucbungsergebniffen unb 3eugen»
ausfagen ben Hergang ber ©reigniffe.
Unb es wirfte gerabe3U fenfationell, als
ber ©bef bes Atilitärbepartements über
eine geheime tominuniftifdje Sertrauens»
männeroerfammlung, bie in 3üricb nach
ben ©enfer ©reigniffen ftatigefunben
hatte unb über bereit Serlauf ihm ein
günftiger SBinb berichtet hatte, fpracb.
Die So3taIiften nahmen biefe ©nthüllun»
gen mit einem weinenben unb einem Ia=
djeuben Auge entgegen, bie beiben 5tom=
muniften im State aber waren fpradflos.
3um Schluß forberte D>err SCRinger bie
Sosialiften auf, ïlar Stellung 3U be»

sieben unb fieb oon Sicole, beffen Sie»
tboben tommuniftifd) feien, 311 trennen.
Suftisminifter, Sunbesrat Däberlin, er»
gäii3te bie Ausführungen Stingers febr
glüctlid) unb appellierte nicht nur an
bie Soäialiften, fonbern auch an bie ge»
famte Arbeiterfdjaft, nicht burch DrucI
©egenbrud 311 er3eugen, fonbern feh't in
ben 3eiten ber Soft 3ufammen3ufteben.

Der S t ä n b e r a t befdjloß erft in
einer etwas bumoriftifch angehaud)ten
Sibling ben Seitritt ber Scbwetf sum
internationalen Abtommen über ben
SBalfifchfang, beriet über bie Sunbes»
ftrafrechtspflege, bewilligte bie Sad)»
tragsïrebite, bas neue Setäubungs»
mittebAbtommen, bie probuttioe Ar»
beitslofenfürforge unb ftimmte auch bem
Daggelbabbau einftimmig 3U.

Die ^Bereinigte Sunbesoer»
t u n g tagte am 15. De3ember. Sei ben
SBablen würbe als Sunbespröfibent für
1933 Sunbesrat Schuttheb mit 165 oon
174 Stimmen 3Uin Sräfibenten unb
Sunbesrat Silet mit 156 oon 171 Stint»
men 311m Si3epräfibeut gewählt. Soin
Demiffionsfcbreiben Sunbesricb'ter Sir»
gile Aoffels nahm bie Serfammlung
Kenntnis. An feine Stelle würbe fein
Sohn, Dberricbter 3ean Äoffel, mit 1.44

Stimmen, an Stelle bes ebenfalls 311

erfeßenben oerftorbenen Sunbesricbters
Sambert Srof. ©uer mit 151 Stirn»
men gewählt. Sräfibent bes Sunbes»
gerich'tes würbe mit 149 Stimmen Sun»
besrich'ter Dbelin unb Sisepräfibent mit
133 Stimmen Sunbesridfter ©ouchepin.
3ns eibgenöffifebe Serficberungsamt
würbe als ©rfaßmanm mit 94 Stirn»
men Dberricbter Dr. D. Dang (3üricb)
gewählt. Die Segnabigungsgefucbe wur»
ben nach ben Anträgen ber Segnabi»
gungstommiffion, bie in 11 oon 124
Böllen oom Sunbesrat abwich, erlebigt,
mit einer einsigen Ausnahme, ber weiter»
gebenbert Segnabigung eines Softbal»
ters im Safellanb.

Der Sunbesrat: befcbloß, bie
Amtsbauer außerparlainentarifdjer, eib»

genöffifeber Dommiffionen mit ftänbigem
©baratter auf burdpoegs brei 3abre feft»
3ufet3en unb swar fo, baff fie mit ber
Amtsbauer ber eibgenöffifeben Seamteu
3ufammenfäIIt. ©r befdjloß folgenbe Ser»
änberurtgen im polilifchen Departement:
©efanbfd)aftsattad>é Dr. Ifßierre Anton
oon Salis, 3ur3eit an ber ©efanbfcbaft
in Sßafbington, tommt an bas Solitifcbe
Departement in Sern. Dr. Säber, 3ur=
seit prooiforifch angeftellt am Solitifdien
Depiartement in Sern, wirb Attaché an
ber ©efanbtfcbaft in SBafbington. Sans
Seat oon fjifcber, im Saag, wirb At»
taché bafelbft. Dr. ASerner 3uber, frü»
her am idonfulat in Sdfangbai, feht am
Solitifchen Departement in Sern, über»
nimmt bas ©eneraltonfulat in Suba»
peft. Der bisherige Sertreter in Suba»
peft, Saul groffarb, gebt ans Ronfulat
in Sene3uela. — Dem neuen beutfehen
SerufstonfuI in ©enf, Dr. Sßolfgang
ftrauel, unb bent neuen italienifchen Se»
rufstonful in 3ürid), Aomano Dobi t?é,
würbe bas ©reguatur erteilt. — Als
Atitglieb bes Santrates ber Sd)wei3e=
rifchen Aationalbant würbe Aobert
Stebli=3weifel in 3ürid> gewählt. —
Dem Sinansbepartement würbe ber Auf»
trag gegeben, bas britte eibgenöffifebe
fïïtobilifationsanleiben oom 3abre 1915
oon 100 Atillionen grauten 3weds 5lon»
Derfion 3U tünbigen. — 3um Delegierten
bes Departements bes 3nnern im Di»
rettionstomitee bes Schweis. Aoten
3reu3es würbe Dr. A. ©arrière, Dire!»
tor bes eibgenöffifeben ©efunbbeitsamtes,
ernannt. — Als SRitglieber ber eibge»
nöffifchen Senfionstommiffion würben
für eine neue Amtsbauer beftimmt: Dr.
Sens, Aecb'tsanwalt, in SBintertbur;
Stänberat 3uft, in Dusern; Dr. Alber,
Ar3't, in 3üricb; Dr. ÜRorin, Arst, in
Depfin; 91ationaIrat Sitton, in Dppens
(ASaabt); Dr. Spillmann, giirfprecber,
in Solotburn unb Dr. Sianci, Arst, in
Dugano. Als ©rfatdmänner ber Dom»
miffion würben beftimmt: S- Sratfcbi,
Setretär bes SRetallarbeiteroerbanbes,
in Sern; Dr. ©. Stämpfli, in Sern; Dr.
meb. Seal, in Scbwp3. unb Dr. rneb.
Dumont, in Sern. — Soweit es bie
bienftlidfen Serbältniffe geftatten, wirb
ber 26. Desember bem Serfonal ber
Serwialtungsbureaus ber Departemente,
ber Sunbestanslei, ber Dber3oIIbirettion,
fowie ber ©eneralbirettion ber Soft»,
Delegrapben» unb Delepbonoerwaltung
freigegeben. — Der Sunbesrat wies bie
folgenben 6 Setforcen aus bem ©ebiete
ber ©ibgenoffenfebaft aus, weil fie burch
ihre Dätigteit als Dodfpibel, Sadiri^ten»
agenten unb ©ebilfen bie innere unb
äufeere Sicherheit bes Danbes gefäbr»
beten: Alberto girftermacher, Detetfio
ber italienifchen Sidier'beitspoltfei, ©0»

rona Sobrigue3, Sureauangeftellter,
©iooartrti Sertario, Sertreter, Duigi
Alabifo, Dr. iur., ©ra3iella Soba, Af»
funto 3arcrboni, Dppograpb.

WaMwèwnaM.

5ttl! uuà äunstel ist üer ws!ü,
Meiner Schritte Echo stallt
I^nirschenci âurch àie Einsamkeit.
Strauch unà kaum sinâ überschneist

strängen weist im wînterklelà-
Aus üer Serve säuselt's sacht:

„Stille Nacht, o steil'ge stachst

Srleâe, Srieüe fei gebracht!"
ünä ein beimiich stiingen stallt
Ätternü àurch üen äunieien walü?
wie ein ferner Engelchor

Schallt es leise an mein Ostr:

„Stille stacht, o steli'ge stacht,

Srleâe, Srieâe sei gebracht!"
Hermann Hosmann.

Die zweite Sessionswoche der Bun-
desversammlung begann im Natio-
nalrat ziemlich eintönig mit der Dis-
tussion des Voranschlages für 1933.
Reinhard (Soz.) verlangte Abstriche an
den Krediten für die Abrüstungskon fe-
renz und den Völkerbund. Als Bundes-
rat Motta den Antrag beim richtigen
Namen nannte, antworteten Reinhard
und auch Schmid (Soz., Aargau) ziem-
lich erregt, so daß der Präsident ein-
greifen mußte. Ansonst geschah wäh-
rend der 9 Sitzungen, die das Budget
beanspruchte, nichts Aufregendes mehr.
Es wurden zwar noch einige Kredit-
erhöhungsbegehren gestellt, aber schließ-
lich wurde der Voranschlag in der Fas-
sung der Finanzkommission genehmigt.
Auch die Schlußabstimmung über den
Besoldungsabbau erfolgte, so daß nun
die Referendumsfrist zu laufen beginnt.
Sehr ruhig verlief auch die Debatte
über das Eisenbahnunglück in Luzern,
aber dann erreichte die Session mit der
Besprechung der Genfer Ereignisse ihren
Höhepunkt. Erst begründeten Joß
(Bern) und Rochat (Lausanne) ihre
Interpellationen, in welchen beide zu
beweisen suchten, daß die seit 1919 be-
wiesene Langmut und Geduld von den
Gegnern des Staates mißdeutet und
mißbraucht wurde. Auch die beiden so-
zialistischen Sprecher, der Genfer Nos-
seiet und der Berner Reinhard, zogen
viel zahmere Saiten auf als bei den
Kriegsschalmeien in ihren Blättern. Ros-
seiet will seine politischen Ziele nur mit
Hilfe des Stimmzettels, also ganz ohne
Gewalt erreichen, während Reinhard die
Genfer Ereignisse „evolutionistisch" zu
erklären versuchte, aber dennoch die „Re-

volution" als das umgestaltende Prin-
zip pries. Sachlich, aber glänzend be-
antwortete Bundesrat Minger die In-
terpellationen. Er rekonstruierte aus den
Untersuchungsergebnissen und Zeugen-
aussagen den Hergang der Ereignisse.
Und es wirkte geradezu sensationell, als
der Chef des Militärdepartements über
eine geheime kommunistische Vertrauens-
männerversammlung, die in Zürich nach
den Genfer Ereignissen stattgefunden
hatte und über deren Verlauf ihm ein
günstiger Wind berichtet hatte, sprach.
Die Sozialisten nahmen diese Enthüllun-
gen mit einem weinenden und einem la-
chenden Auge entgegen, die beiden Kom-
munisten im Rate aber waren sprachlos.
Zum Schluß forderte Herr Minger die
Sozialisten auf, klar Stellung zu be-
ziehen und sich von Nicole, dessen Me-
thoden kommunistisch seien, zu trennen.
Justizminister, Bundesrat Häberlin, er-
gänzte die Ausführungen Mingers sehr
glücklich und appellierte nicht nur an
die Sozialisten, sondern auch an die ge-
samte Arbeiterschaft, nicht durch Druck
Gegendruck zu erzeugen, sondern jetzt in
den Zeiten der Not zusammenzustehen.

Der Stände rat beschloß erst in
einer etwas humoristisch angehauchten
Sitzung den Beitritt der Schweiz zum
internationalen Abkommen über den
Walfischfang, beriet über die Bundes-
strafrechtspflege, bewilligte die Nach-
tragskredite, das neue Betäubungs-
mittel-Abkommen, die produktive Ar-
beitslosenfürsorge und stimmte auch dem
Taggeldabbau einstimmig zu.

Die Vereinigte Bundesoer-
lung tagte am 15. Dezember. Bei den
Wahlen wurde als Bundespräsident für
1933 Bundesrat Schultheß mit 165 von
174 Stimmen zum Präsidenten und
Bundesrat Pilet mit 156 von 171 Stim-
men zum Vizepräsident gewählt. Vom
Demissionsschreiben Bundesrichter Vir-
gile Rössels nahm die Versammlung
Kenntnis. An seine Stelle wurde sein
Sohn, Oberrichter Jean Rössel, mit 144
Stimmen, an Stelle des ebenfalls zu
ersetzenden verstorbenen Bundesrichters
Nambert Prof. Euer mit 151 Stim-
men gewählt. Präsident des Bundes-
gerichtes wurde mit 149 Stimmen Bun-
desrichter Thelin und Vizepräsident mit
133 Stimmen Bundesrichter Couchepin.
Ins eidgenössische Versicherungsamt
wurde als Ersatzmann mit 94 Stim-
men Oberrichter Dr. O. Lang (Zürich)
gewählt. Die Begnadigungsgesuche wur-
den nach den Anträgen der Begnadi-
gungskommission, die in 11 von 124
Fällen vom Bundesrat abwich, erledigt,
mit einer einzigen Ausnahme, der weiter-
gehenden Begnadigung eines Posthal-
ters im Baselland.

Der Bundesrat beschloß, die
Amtsdauer außerparlamentarischer, eid-

genössischer Kommissionen mit ständigem
.Charakter auf durchwegs drei Jahre fest-
zusetzen und zwar so, daß sie mit der
Amtsdauer der eidgenössischen Beamten
zusammenfällt. Er beschioß folgende Ver-
änderungen im politischen Departement-.
Gesandschaftsattache Dr. Pierre Anton
von Salis, zurzeit an der Gesandschaft
in Washington, kommt an das Politische
Departement in Bern. Dr. Näber, zur-
zeit provisorisch angestellt am Politischen
Departement in Bern, wird Attache an
der Gesandtschaft in Washington. Hans
Beat von Fischer, im Haag, wird At-
tache daselbst. Dr. Werner Zuber, frü-
her am Konsulat in Schanghai, jetzt am
Politischen Departement in Bern, über-
nimmt das Generalkonsulat in Buda-
pest. Der bisherige Vertreter in Buda-
pest, Paul Frossard, geht ans Konsulat
in Venezuela. — Dem neuen deutschen
Berufskonsul in Genf, Dr. Wolfgang
Krauel, und dem neuen italienischen Be-
rufskonsul in Zürich, Romano Lodi Fe,
wurde das Exequatur erteilt. — AIs
Mitglied des Bankrates der Schweize-
rischen Nationalbank wurde Robert
Stehli-Zweifel in Zürich gewählt. -

Dem Finanzdepartement wurde der Auf-
trag gegeben, das dritte eidgenössische
Mobilisationsanleihen vom Jahre 1915
von 190 Millionen Franken zwecks Kon-
version zu kündigen. — Zum Delegierten
des Departements des Innern im Di-
rektionskomitee des Schweiz. Noten
Kreuzes wurde Dr. A. Carrière, Direk-
tor des eidgenössischen Gesundheitsamtes,
ernannt. — Als Mitglieder der eidge-
nössischen Pensionskommission wurden
für eine neue Amtsdauer bestimmt: Dr.
Benz, Nechtsanwalt, in Winterthur:
Ständerat Zust, in Luzern,- Dr. Alder,
Arzt, in Zürich: Dr. Morin, Arzt, in
Leysin: Nationalrat Pitton, in Oppens
(Waadt): Dr. Spillmann, Fürsprecher,
in Solothurn und Dr. Bianci, Arzt, in
Lugano. Als Ersatzmänner der Kam-
mission wurden bestimmt: P. Bratschi,
Sekretär des Metallarbeiterverbandes,
in Bern: Dr. C. Stämpfli, in Bern: Dr.
med. Real, in Schwyz, und Dr. med.
Dumont, in Bern. — Soweit es die
dienstlichen Verhältnisse gestatten, wird
der 26. Dezember dem Personal der
Verwaltungsbureaus cher Departements,
der Bundeskanzlei, der Oberzolldirektion,
sowie der Generaldirektion der Post-,
Telegraphen- und Telephonverwaltung
freigegeben. — Der Bundesrat wies die
folgenden 6 Personen aus dem Gebiete
der Eidgenossenschaft aus, weil sie durch
ihre Tätigkeit als Lockspitzel, Nachrichten-
agenten und Gehilfen bie innere und
äußere Sicherheit des Landes gefähr-
deten: Alberto Firstermacher, Detektiv
der italienischen Sicherheitspolizei, Co-
rona Rodriguez. Bureauangestellter,
Giovanni Sertario, Vertreter, Luigi
Alabiso, Dr. jur., Graziella Roda, As-
sunto Zamboni, Typograph.
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Die ©olbbeftänbe bei: ©cf) ro e ièe
i: i f cf) e it R. alto n a 113 a it im Sit- ttttb
91uslanb belaufen fief) Bufammeu. auf
2548 ÏRillionen iranien unb bie Def-
furtg bes Rotenumlaufes oon 1503 SLTiif

(ioiten fyraitîott unb ber täglich fälligen
Serbinblicbïeiten oon 1133 SRillionen
^raufen beträgt in ©olb- unb ©olb-
beoifen 97,38 Sro3ent.

Die ans 9litlafj bes ©oitbarb
j it b i I ä u m s berauëgegebenert Srief-
marten mit bett Silbrtiffen non $aore,
©feber unb ÏBelti. finb na-d) bent 31. De-
Bentber 1932 sur graitfieriing oon Soft-
fenbungen nicht mehr gültig.

Der Stabtfcbreiber oon 91 a ran, Dr.
üüalter ©autfdji, bat aus ©e'uitbbeits
rücfficb'teu it.tel) 25jäbrigem Dienft, roo-
oon 23 Sabre als Stabtfcbreiber, feine
Demiffion eingereicht. — Das aargauifdje
Kriminalgerkbt oerurteilte ben aus Rieft
bei. Siel ftammenben Raul ßinber, ber
int 9fugu.fi: biefes Sabres in Subr ben
78iäbrigen ßanbroirt Reter mit beut
Dengelhammer erfdjfagen unb beffen
Stau febtoer beriefet bat, 311 lebenslang-
fiebern. 3ücf)tbaus.

3n 93a fei ftarb im 57. 9lftersjabr
Rech tsanro alt Dr. ßucas-Riggenbad).
©r betleibete beim Rlilitär ben Rang
eines Oberstleutnants unb mar roä'brenb
bes 9BeIt!rieges im ©eneralftabe tätig.

9frrt 15. Desember oerfdjieb int 9ÏÏ-
ter oon 82 Sabren fyriebrieb Ruoff-
Krimmel, ber frühere Direftor ber Sn-
buftriegefellfcbaft für Schaffe.

Der Stabtrat 0011 ßu3ern bejdßofj
int 3ufammenbang mit bem Hnglücf im
©ütfcbtunnel, bei ben .juftänbigert Cr-
ganen ber 93unbesbabnen roegen ber tut-
3ulänglid)ert 3nfabrtsoerbäftniffe bes
Sabnbofes ßujern oorftellig 311. toerben.
©s banbeft fid) barum, für bie 3üge
in ber Richtung 93afel, Seetal unb Sern
eine eigene boppelfprige ßiitie mit einem
Dunttel unter bem Sonnenberg 31t

bauen, fo baf) bas eine ber befiebeitben
3ufabrtsgeleife ausfcbliefelid) für ben
3ürcber3ug unb bas anbete für ben
©ottbarb3ug sur Serfügung ftürtbe. —
Sut 9ffter 001t 63 Sabren oerftarb in
Sifenau ôerr Sofef 3tmmetmann, ber
getoefene Kapitän ber D a mff f rb iffaf) r ts=

gefellfdjaft bes 93 i er tu alb ffätter fees, ber
Sit ©nbe biefer Saifon nach 40jäbrigem
Seemannsbienft: in ben Rubeftanb ge=
treten ift. ©s ro'ar ihm af fo ein. gan.3
furäer ßebensabenb befebieben.

Der Sunbesrat empfahl ben eibgenöf-
fifdjen SRäteu, beut ©efuebe sur ©trieb-
tung einer Stanbfeilbabn oon Riols
auf bie © fuin f e r b e r g e 3U entfpre-
eben. Die Sahn toiirbe ein grobes S-fi-
gebiet 3ugänglid) machen, mürbe 427
Rieter über beut Rleeresfpiegel in Riols
beginnen unb beim Kurhaus 9tlfina in
1360 Rteter |>öbe enben. Die Koften
finb auf ©r. 1,360,000 oeranfcblagt.
Riols beläme anläßlich ber (Eröffnung
ber Stanbfeilbabn. eine Salteftelle ber
©ifenbabn. — '9luf ber S 0 b e n je e »

Doggen b u r g b a b n entftanb am 12.
De3ember buref) eine ©ule, bie fiel) auf
bie gfabrleitung gefefet hatte, ein Kur3=
fcf)Iu|, fo baff bie ßeitung burcfefcbmol3.
Der Sertebr tonnte halb barauf roieber
aufgenommen toerben, bie ©ule aber

hatte babei ihr ßebevt laffen rnüffen. -----

Sn Ob errie t mobilen 6 Setter ber
gamilie Saumgartner, bie äufammen
runb 500 Sa'bre Bäblen. 9flle 6 finb in
ber Seit Btoifcben 1850 '1852 geboren.

Die in ßangeitborf (Solotburrt)
oerftorbene Wrati Knecbt-Scbeibegger bat
5r. 40,000 311 gemeinniifeigen 3toecfen
binterlaffen.

Die 5Refarationstonferen3 in flau-
f a n n e bat ber Stabt bis iefet 60,506
grantelt 9fusgaben oerurfaebt. Der
Kleine Stabtrat o-erlangt nun einen
-.»{aef-tragsfrebif oon 3fr. 51,771, ba im
Subget für bie .Konferenz nur 3fr. 8735
oorgefeben toaren.

91m. 30. Rooember roar-en bei ben 9fr-
beitsäinterii bes Kantons 3 ü r i cb ins-
gefamt 14,895 gätiBlicf) Rrbeitslofe an-
gernelbet, gegenüber 11,480 am 31.
Oftober. 9fuherbein gab es 9825 teil-
roeife 9IrbeitsIofe. Der ©rofee Stabt-
rat oon 3üricf) bat mit 62 gegen 37
Stimmen ber ©rböbung bes Sfeuerfuffes
ber ©emeinbe um 15 Rro3ent 3uge=
ftimmt. — Die Rlitglieber bes Rerfonal-
oerbanbes öffentlicher Dienfte ber Set-
tion D ü b e n b 0 r f, bie fid) oormiegenb
aus Stunbenlobnarbeitern bes Slug-
flaues retrutieren, haben auf ben ßofjn
eines 9frb-eifstages jugunften ber 9fr-
beitslofen oon Dübenborf unb Hinge-
bung oeräidjtet. ©5 tonnten runb §r.
1550 an 93ebürftige oerteilt toerben.

Der SRegi-erungsrat mahlte als
Staatsoertreter im ©ermaltungsrat ber
ßutttoiI=9BoIbufen=93al)n an Stelle bes
oerftorbenen Dr. rrteb. SRinber, Regie-
rungsrat Dr. 5- Dürrenmatt, unb als
Staatsoertreter im 93erraa(tungsrat bes
Settingerff itals in ßaufen an Stelle bes
oerftorbenen Otto 3frei, Rfarrer, Dr.
fçxms Steiner in ßaufen. Die oon
ber Kircbgemein.be ©orban getroffene
SBabl oon ßenri SRontaoort, bisher 93i=
tar in Saignelégier, 311 ihrem Pfarrer
tourbe beftätigt. —- ©s mürben bie 2Bab=
len fofgenber Sioilftanbsbeamfer be-
ftätigt: Kafpar öaug, ©emeinbefebreiber
in 9fefd)i; 3ean ©mile Steiner, Re=
go3iant in Sourtelari) als Stelloertreter
bes 3ioiIftan.bsbeamten unb ebenfo
Sules 93iguere3, Sigrift in 93ure.
3n ben. römifcb-tatbolifcben Kircbenbienft
bes Kantons mürbe aufgenommen. Srans
Steiner oon 93iberift, Pfarrer in ßiim-
melrieb (Solotburn).

Die 93aubirettion bes Kantons febrieb
einen Sbeenroettbemerb 3ur ©rlangung
oon ©ntroiirfen für bie neue alproirt-
j cb ici f 11 i cf) e S <b u I e in 3 m e i f t m
men aus. Die Schule foil febon 1934-
ben 93etrieb aufnehmen. Der Sßett-
bemerb befebräntt fidj auf 9frdjitetten
unb Fachleute in ben 91mtsbe3irten
Saanen, Ober- unb Rieberfimmentaf,
Oberbasle, Snterlaten, fîrutigen unb
Dbun.

93ei ber Rfarrtuabl in SR u r i mürbe
53err Cstar Römer, bisher in Sifefen,
mit 702 Stimmen 311m Rfarrer gemäblt.

9fuf Rfarrer 93urri. in. 93üren entfielen
309 unb auf Rfarrer oon ©raffenrieb
in SRünfter 240 Stimmen. Das abfo-
lute SRebr betrug 626 Stimmen.

93ei ber ©emembeabftimmung in .K ö -
ni3 00m 18. De3ember mürbe ber 93e-
börbe=93orfcf)lag für bas neue 93ermal-
tungs- unb Crganifationsreglement mit
1218 gegen 1172 Stimmen angenom-
men. ©in oon ber 93ürgerpartei aus-
gebenber Snitiatiooorfcblag tourbe mit
1218 gegen 1100 Stimmen abgelehnt.

3um 93abnf)ofoorftanb oon 3 011 i
fofett tourbe Souscbef 9flbert 3bin=
ben in Dburt gemäblt. ©r mar. früher
93orftanb ber nun aufgelöften Station
Scbersligen.

3n ben 9feinterii S eftig en unb
S cb m a r 3 e n b u r g mürben in le&ter
3eit folgenbe ßebrfräfte gemäblt: 3n.
93urgiftein SBägli Otto, in Kaufborf
fôeimberg 93ertba, in 93orberfuItigen
©rofeglattfer 93ertl)a, in 3umbol3 bei
Scbmar3enburg 3nbermüble 3obanna,
in ßirfcbmatt bei ©uggisberg Kümmerli
Sobanna unb <3aborn ©rnft, in Kries-
bäumen bei ©uggisberg Surer 3o'bann,
in Sdjmenbi bei ©uggisberg ôoftettfer
©rua, in Dännfenen bei ©uggisberg
Rpbegger ©ertrub unb in. 93oris.rieb
Ottb SRargrit.

3n 93 u r g b 0 r f tourbe sum Direftor
ber Stabtmufiî, ber Kabettenmufif unb
bes Orcbefteroereins ßerr SRufifbireftor
Deinricf) Seimig, bergeit Direftor ber
Stabtmufiî ©ici unb bes SRännercbors
„Harmonie" in Siel, gemäblt.

Sei ben Sticbmablen in ben ©e-
meinberat oon ß an. g en thai mürben
an bie brei noib freien Sibe bie fo3iaI-
bemotratifdjen. Kanbibaten gemäblt. Unb
3toar O. Siber mit 794, 3. Saum-
gartner mit 752 unb .§. Rentfcb mit
749 Stimmen. Der neue ©emeinberat
febt fieb nun aus 5 Sürgerlicben unb
4 So3iaIbemofraten 3ufammen.

3n ber Kiesgrube in Scbmaitben bei
ßübelflüb mürbe beim Kiesrüften
ein 9Rammut3abn gefunben. ßeiber mar
bas 1,27 SReter lange Stücl in mehrere
Seile 3erbrocben. SRart hofft, bei roei-
teren ©rabungen. auch ben giueiten 3abn
unb eoentuell auch anbere Ueberrefte bes
Rtammuts 3U finb en.

9fm 19. DeBember nachmittags mürbe
im ßeribenfelb bei. Dbun bie 14iäbrige
9fnna 2Bt)h oon. einem SRann überfallen,
ins ©ebüfd) gef-cbleppt, genot3ücf)tigt unb
eines fleinen ©elbbetrages beraubt, ben
fie oon ihrer 9Rutter mitbefommen. hatte,
um Kommiffionen 311 machen. Das
9Räbdjen oermod)te fiel) 311 bem näcbfteu
©eböft 3u ftbleppen, oon mo aus bie
Soli3ei oerftänbigt mürbe. Die 3rabu=
bungspoIi3ei oerbaftete noch am glei-
eben 9fbenb ben Däter, einen gemiffen
9Bemer ÜReier, ber roegen. ähnlicher De-
lifte febon oorbeftraft ift unb auch biefe
Sibanbtat nach anfänglichem ßeugnen
eingeftanb.

91m lebten Sonntag feierten in
Uetenbo-rf bie ©beleute §rib Oefcb-
Stauffer in befter ©efunbbeit bas fei-
tene Öfeft ber golbenen §ocb3eit.
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Die Goldbestände dee Schmelze
r s s ch e » !N a t i o n a l b a » k im In- und
Ausland belaufen sich zusammen auf
2543 Millionen Franken und die Dek-
kung des Notenumlaufes von 1503 Mil-
lionen Franken und der täglich fälligen
Verbindlichkeiten von 1133 Millionen
Franken beträgt in Gold- und Gold-
devisen 97,38 Prozent,

Die aus Anlas; des Golthard
j n bi l ä n m s herausgegebenen Brief-
marken mit den Bildnissen von Favre,
Escher und Welti sind nach dem 31. De-
zember 1932 zur Frankiernng von Post-
sendungen nicht mehr gültig.

Der Stadtschreiber von Aar au, Dr.
Walter Eautschi, hat ans Gesundheits-
rücksichten nach 25jährigeni Dienst, wo-
von 23 Jahre als Stadtschreiber, seine
Demission eingereicht. ^ Das aargauische
Kriminalgericht verurteilte den aus Mett
bei Viel stanimenden Paul Linder, der
ini August dieses Jahres in Suhr den
78jährigen Landwirt Peter mit dem
Dengelhammer erschlage!? und dessen
Frau schwer verletzt hat, zu lebenslang-
I ich ein Zuchthaus.

In Basel starb im 57. Altersjahr
Rechtsanwalt Dr. Lucas-Riggenbach.
Er bekleidete beim Militär den Rang
eines Oberstleutnants und war während
des Weltkrieges im Eeneralstabe tätig.

Am 15. Dezember verschied im Al-
ter von 82 Jahren Friedrich Ruosf-
Krimmel, der frühere Direktor der In
dustriegesellschaft für Schappe.

Der Stadtrat von Luzern beschlosz
im Zusammenhang mit dem Unglück im
Gütschtunnel, bei den .zuständigen Or-
ganen der Bundesbahnen wegen der un-
zulänglichen Zufahrtsverhältnisse des
Bahnhofes Luzern vorstellig zu werden.
Es handelt sich darum, für die Züge
in der Richtung Basel, Seetal und Bern
eine eigene doppelsprige Linie mit einem
Tunnel unter dem Sonnenberg zu
bauen, so das; das eine der bestehenden
Zufahrtsgeleise ausschließlich für den
Zürcherzug und das andere für den
Gotthardzug zur Verfügung stünde. -
Im Alter von 63 Jahren verstarb in
Vitznau Herr Josef Zimmermann, der
gewesene Kapitän der Dampfschiffahrts-
gesellschaft des Vierwaldstättersees, der
zu Ende dieser Saison nach 40jährigem
Seemannsdienst in den Ruhestand ge-
treten ist. Es wär ihm also ein ganz
kurzer Lebensabend beschieden.

Der Bundesrat empfahl den eidgenös-
fischen Räten, den? Gesuche zur Errich-
tung einer Standseilbahn von Mols
auf die Flumserberge zu entspre-
chen. Die Bahn würde ein großes Ski-
gebiet zugänglich machen, würde 427
Meter über dëm Meeresspiegel in Mols
beginnen und beim Kurhaus Alpina in
1360 Meter Höhe enden. Die Kosten
sind auf Fr. 1,360,000 veranschlagt.
Mols bekäme anläßlich der Eröffnung
der Standseilbahn eine Haltestelle der
Eisenbahn. — Auf der Bodensee-
T o g g e n b u r g b a h n entstand am 12.
Dezember durch eine Eule, die sich auf
die Fahrleitung gesetzt hatte, ein Kurz-
Muß, so daß die Leitung durchschmolz.
Der Verkehr konnte bald darauf wieder
aufgenommen werden, die Eule aber

hatte dabei ihr Leben lassen müssen. -

In Oberriet wohnen 6 Vetter der
Familie Vaumgartner, die zusammen
rund 500 Jahre zählen. Alle 6 sind in
der Zeit zwischen 1850 1852 geboren.

Die in Lang end orf (Solothurn)
verstorbene Frau Knecht-Scheidegger hat
Fr. 40,000 zu gemeinnützigen Zwecken
hinterlassen.

Die Neparationskonferenz in Lau-
s a n ne hat der Stadt bis jetzt 60,506
Franken Ausgaben verursacht. Der
Kleine Stadtrat verlangt nun einen
Nachträgskredit von Fr. 51,771, da im
Budget für die Konferenz nur Fr. 3735
vorgesehen waren.

Am 30. November waren bei den Ar-
beitsämtern des Kantons Zürich ins-
gesamt 14,895 gänzlich Arbeitslose an-
gemeldet, gegenüber 11,480 am 31.
Oktober. Außerdem gab es 9825 teil-
weise Arbeitslose. - Der Große Stadt-
rat von Zürich hat mit 62 gegen 37
Stimmen der Erhöhung des Steuerfußes
der Gemeinde nur 15 Prozent zuge-
stimmt. - ^ Die Mitglieder des Personal-
Verbandes öffentlicher Dienste der Sek-
tion Düb e n d o r f, die sich vorwiegend
aus Stundenlohnarbeitern des Flug-
Platzes rekrutieren, haben auf den Lohn
eines Arbeitstages zugunsten der Ar-
beitslosen von Dübendorf und Unige-
bung verzichtet. Es konnten rund Fr.
1550 au Bedürftige verteilt werden.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte als
Staatsvertreter im Verwaltungsrat der
HuttMil-Wolhusen-Bahn an Stelle des
verstorbenen Dr. med. Minder, Regie-
rungsrat Dr. H. Dürrenmatt, und als
Staatsvertreter im Verwaltungsrat des
Feningerspitals in Laufen an Stelle des
verstorbenen Otto Frei, Pfarrer, Dr.
Hans Steiner in Laufen. Die von
der Kirchgemeinde Corban getroffene
Wahl von Henri Montavon, bisher Vi-
kar in Saignelegier. zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. - Es wurden die Wah-
len folgender Zivilstandsbeamter be-
stätigt: Kaspar Hang, Gemeindeschreiber
in Aeschi: Jean Emile Steiner, Ne-
goziant in Courtelary als Stellvertreter
des Zivilstandsbeamten nnd ebenso
Jules Piquerez, Sigrist in Bure. —
In den römisch-katholischen Kirchendienst
des Kantons wurde aufgenommen Franz
Steiner von Viberist, Pfarrer in Him-
melried (Solothurn).

Die Baudirektion des Kantons schrieb
einen Jdeenwettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für die neue alpwirt-
schaftliche Schule in Zweisim-
men aus. Die Schule soll schon 1334
den Betrieb aufnehmen. Der Wett-
bewerb beschränkt sich auf Architekten
und Fachleute in den Amtsbezirken
Saanen, Ober- und Niedersimmental,
Oberhasle, Jnterlaken, Frutigen nnd
Thun.

Bei der Pfarrwahl in Muri wurde
Herr Oskar Römer, bisher in Siselen,
mit 702 Stimmen zum Pfarrer gewählt.

Auf Pfarrer Burri in Büren entfielen
309 und auf Pfarrer von Eraffenried
in Münster 240 Stimmen. Das abso-
lute Mehr betrug 626 Stimmen.

Bei der Eemeindeabstimmuug in K ö -
niz vom 13. Dezember wurde der Be-
Hörde-Vorschlag für das neue Verwal-
tungs- und Organisationsreglement mit
1213 gegen 1172 Stimmen angenom-
men. Ein von der Bürgerpartei aus-
gehender Initiativvorschlag wurde mit
1218 gegen 1100 Stimmen abgelehnt.

Zum Bahnhofvorstand von Zolli-
kvfen wurde Souschef Albert Zbin-
den in Thun gewählt. Er war früher
Vorstand der nun aufgelösten Station
Scherzligen.

In den Aemtern Seftigen und
Schwarzenburg wurden in letzter
Zeit folgende Lehrkräfte gewählt: In
Burgistein Wägli Otto, in .Kaufdorf
Heimberg Bertha, in Vorderfultigen
Eroßglanser Bertha, in Zumholz bei
Schwarzenburg Jndermühle Johanna,
in Kirschmatt bei Euggisberg Kümmerli
Johanna und Hadorn Ernst, in Kries-
bäumen bei Euggisberg Furer Johann,
in Schwendi bei Euggisberg Hostettler
Erna, in Tännlenen bei Guggisberg
Nydegger Eertrnd und in Borisried
Otth Margrit.

In B u r g d o r f wurde zum Direktor
der Stadtmusik, der Kadettenmusik und
des Orchestervereins Herr Musikdirektor
Heinrich Heimig, derzeit Direktor der
Stadtmusik Viel und des Männerchors
„Harmonie" in Viel, gewählt.

Bei den Stichwahlen in den Ge-
meinderat von Langent Hal wurden
an die drei noch freien Sitze die sozial-
demokratischen Kandidaten gewählt. Und
zwar O. Biber mit 734, I. Baum-
gartner mit 752 und H. Nentsch mit
749 Stimmen. Der neue Gemeinderat
setzt sich nun aus 5 Bürgerlichen und
4 Sozialdemokraten zusammen.

In der Kiesgrube in Schwanden bei
Lützelflüh wurde beim .Kiesrüsten
ein Mammutzahn gefunden. Leider war
das 1,27 Meter lange Stück in mehrere
Teile zerbrochen. Man hofft, bei wei-
teren Grabungen auch den zweiten Zahn
und eventuell auch andere Ueberreste des
Mammuts zu finden.

Am 13. Dezember nachmittags wnrde
im Lerchenfeld bei Thun die 14jährige
Anna Wyß von einem Mann überfallen,
ins Gebüsch geschleppt, genotzüchtigt und
eines kleinen Geldbetrages beraubt, den
sie von ihrer Mutter mitbekommen Hatte,
um Kommissionen zu machen. Das
Mädchen vermochte sich zu dem nächsten
Gehöft zu schleppen, von wo aus die
Polizei verständigt wurde. Die Fahn-
dungspolizei verhaftete noch am glei-
chen Abend den Täter, einen gewissen
Werner Meier, der wegen ähnlicher De-
litte schon vorbestraft ist und auch diese

Schandtat nach anfänglichem Leugnen
eingestand.

Am letzten Sonntag feierten in
Uetendorf die Eheleute Fritz Oesch-

Stanffer in bester Gesundheit das sei-

tene Fest der goldenen Hochzeit.
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3n ber Stidjroaftl um bie ©emeinbe»
fdjreib erftelle non Ob et ft of en tourbe
Ôans UBeber mit .133 Stimmen ge=
roäftlt, auf ben ffiegenïanbibat Stöbert
®ill entfielen 114 Stimmen.

3um Direftor bes ïantonalen Dedjni»
turns in 93 i e I tourbe aïs SRacftfoIger
bes oerftorftenen griebridj Saager 9Xr=

eftiteft Sans Scftöcftliu geroäftlt. SDtit
feiner biefer Dage erfolgten Snftallation
bureft Dîegierungsrat Soft oerbanb fid)
eine fdjHcftte Seiet, bei meld)er 9tegie=
rungsrat Soft, ber fßräfibent ber Uluf»
ficfttstomiuiffion, Dr. 51. SReifter, unb
ber neue Direftor 'Utnfpradjen ftielten.
51 ei in bra uf folgenben 23antett im Solei
,,©lrte" fprad) fRegierungsrat 93öfiger.

Die ©inraeiftimgsfeier bes neuen UTmt»

ftaufes in SRii n ft er geftaltete fid) 311

einem Solfsfeft. Das Sogenannte Sdffoft,
bie ehemalige SBoftnung ber fianonifer,
toirb renooiert roerben unb bann einen
DetI ber Slejirtsoerroaltung aufneftmen.
Die „©eitsbarmerie" toirb in eine Ser=
berge mit fianbjägertuoftnung umgeäit»
bert roerben, bas ©efängnisgebänbe aus
ben 90er Saftren wirb gan3 oerfeftroinben.

3m Steinbruch ber ©emeinbe Sanft
3 m m e r tourbe biefer Dage eine grofte
Sprengung burdjgefüftrt. Drei SRinem
tammern mürben mit sufammen 800
Kilogramm fielfit unb ©ftebbit gelaben
unb 3ugleicft 3ur feplofion gebraeftt. Oer
Unrourf betrug 12 -15,000 fiubifmeter
brauchbaren ©efteins. Oie ©efteftungs»
toften pro 51 ubifnieler rourben auf ein
3eftntel bes Ütormalbetrages rebusiert.

3m Saft liftof 0011 ©ft 0 tubes eut»
gleiften am 13. Oesember oormittags
infolge eines Äuppelungsriffes 10 2ßa=
gen eines i©üter3uges. Drei äßageti
ftürsten um unb bie anbeten rourben in»
einanbergeftoften unb sum Oeil sertrüm»
inert. Serleftt rourbe itiemanb er11ftHeft,
bod) ift ber SRateriaifcftaben bebeutenb.

f ailfreb ©ruiifcftwiüet.
ülnt 5. Oltober biefes 3<Üues oetfeftieb plöft»

lief) unfer SOîitBiirger Stlfreb StutifcfttDrilet, bei
allgemein Belannte unb geartete llnterrteftiner,
in feinem 61. £ebensjaï)te. ©r oerlieft mittags
— fefteinbat in coller ©efunbïfeit — [ein §aus,
um als nebenbei nidft trteftr juriidjuleljren.
Untertoegs nad) 2Botb, mo et einer Siftung
ftätte BeitooBnen [ollen, bereitete ein §erä[d)iag
[einem Beben .ein jäf)es ©nbe. (Er l)interläfti
eine 2ßittoe mit brei Sßtjnen, oon benen ber jii'rtg[te
erft groei Satire unb ber ältefte 16 Satire 3äl)(t.

ütlfreb 23tun[d)tot)Ier Bat bas oon feinem
©ater unb ©ruber übernommene ©efeftäft in
3ätjer Utrbeitsfnaft unb mit groftem gleifte er»

folgreid) roeitergefüljrt. Seine Xätigleit er»

[tredte fid) auf allgemeinen Siefbau unb [aiti=
täre gnftallationen, baneben betrieb er im
fiiebefeib bei .ftönij ein EUestoer! mit fiaient»
uiarenfabrit, bie er auf anerlanttt I)ot)e Stufe
bradjte unb er[t lüglicB burd) grofte moberne
9Ra[d)inenanIagen enoeiterte. (Er follte Ieiber
bie SBoIienbung berfelben nid)t meftr erleben;
bie gnbetriebfeftung tonnte erft nad) feinem
Sobe erfolgen.

Der îiame îtlfreb ©runfdjiopler Batte guten
EUang, nidjt nur in ber Stabt, [onbern ©eil
Berum im Sernetlanbe unb übet bie Ädntons»
grenjen Biaaus. ®roft i[t bie 3<üü ber Dielen
3Ba[[eroer[orgungen, mit benen er als ©r[tel=
1er [id) eng oerroadjfen füBIte. SBer it)n bei
biefen ütrbeiten roirten faB, tonnte erfaBten,
mit toeldjer Sadjtenntnis unb ©roftäügigteit er
babei ju SBerte ging. So roeit[d)'icBtig [eine

Unternehmungen au(B toaren, crfdjöpfte fid) [eine
SBirtfamteit feinestoegs nur im eigenen Se»
triebe. SJtit groftem Setftänbnis unb ooller
Eingabe trat er ftets aud> für bie allgemeinen
3utere[fen bes ffietoerbeoerbanbes unb ber [einer
Scrufsridjtungen WaBeftcBenben ein.

©r mar roäBrenb einer IHeiBe oon SaBren
TOitglieb ber Settion 33ern bes ScBtoeijerifdien

f 9IIfrcb 33runî4n>9ler.

33aumei[teroerbanbes, an beten SBerBanblungeii
er ftets Iebl)aften ütnteil naBm. ffibenfo gejörte
er beut ®erbanbe ber SoftaHateure ber Stabi
©ettt an, too er oetmöge [einet Sadjiidfteit unb
fiotjalität ebenfalls reidje SpmpatBien gettoft.
fiange 3aBre mar er aud) ©ije^rafibent int
ffiexroaltungsrat ber ©c'rn> Sd)ioarsettburg»©al)ii,
mo er ftets für bie ©erteBrsintereffen bes 9Kit=
tellanbes eintrat.

Die menfd)Iidjen ©igenfdjaften Bielten beu be«

ruflidften bie SBage: (Er toar ein loaBrBaft gütiger
SJlenfd), [einen Untergebenen ein oorbiIbIid)er
Sorgefeftter, ben Seinen ber liebeoollfte ©attc
unb Sater. 3 2Be[en unb ©Baratter Uar,
mie bas ÏBa[[er ber Quellen, bie er erfdjloft,
ging er offen unb gerabe feinen 2Beg unb lieft
fid) iticftt burd) duftere ©tfcBeinungen blenbeit.
Das mar Sllfreb SrunfcBropIer, unb fo toirb er
aucB in ber ©rinnerung aller, bie iftn tonnten,
fortleben.

Oobesfälle. 3m Spital 0011 Sa=
mabert ftarb gans unerroartet Sfräuletn
Srila Sürdjer, bie. jiingfte Oodfter bes
gabrifanten 3ürd)er in fiangnau. Sie
roar ßaborantin int 33esirlsfpital Sa=
mabeit unb ftatie fieft bei einer Sfitour
3ur Oiaoole33aftiitte eine töblidfe ©r=
ïranïung sugesogen, ber fie innert 48
Stunben erlag. — Sil Oangentftal ftarb
alt SERiifitbireïtor Seinrieft ©enftart nad)
längerem, fietben. ©r roar 00111 Saftr«
ftunbertbeginn bis 1925 eng mit beut
mufiïalifdien fiebert fiangentftals oer=
fnilpft. - 3m ftoften 9TIter 0011 76
Saftren oerfdjieb in Oftun ber im gansen
Oberlanb fteïannte Kaufmann fiarl
Scftroeiser. ©r ftalte bie Çirma Sdjroei»
3er & ©ie. oon ïleiiien Wnfängen 311

einem bliiftenben llnterneftmen empor»
gearbeitet. 3n fieimisroil raffte im
Unter 0011 75 Saftren. ein ^er3fd)Iag
Serai Saïoft fiuftn baftin, ber als ©e-
meinbefeftreiber unb SRotar ber roeitoer»
sroeigten ©emeinbe 0011 1882—1912
ftotftgefcftäftte Oienfte geleiftet ftatte. -
3m 9IIter oon 54 Saftren ftarft in Spiej
grau Ulnna fiori)»Staub. Sis SRitte
1931 fiiftrte fie bas £oteI Saftnftof in

fiangnau, oon 100 fie fid) aus ©efunb»
fteitsrildfidjten nad) Spies suriiefgesogen
ftatte. Sit. 93tel oerfdjieb im Ullter oon
58 .Saftreu unerroartet alt 93äderiueifter
Ultfreb ®ogt, ein allgemein beïaunter
tiitfttiger ©eroerbler. — 3n fRibau ftarb
42jäftrtg an ben golgen einer 23iirtb
barment3ünbung ber beliebte Ulftuar bes
Stattftalteramtes, ©ottftelf Scfteibegger.
-- 3n Scftroarsenburg oerftarb alt $0»
liseiroacfttmeifter ©ftriftian Sßenger im
Ullter oon 67. Saftren. ©r biente bei ber
Slantonspoliäei im Sura, im ©mmental,
in 2ßangen a. 31., graubrunnen uttb 311111

3d)Inf) in Siftroarsenburg. ©in öirii
fdjlag bereitete feinem fieben ein ©übe.

3n fitolseggen bei Sdjöneittaimeu
(©emeinbe Scftroar3enburg) ftarb im
Ùllter 0011 faft 90 Saftren Sans
Sroaftlen.

3n ber © e m e i 11 b e ab ft im 111 u 11 g
oom 18. X)e3ember rourbe bas mit einem
Uliisgabeniiberfcftuft 0011 2,04 SRiilioncu
grauten abfdjlieftenbe 33ubget ber Stabt
mit 3552 gegen 765 Stimmen ange
nominell. ©)ie Stimmbeteiligiing betrug
13,1 fßrosent.

Sn feiner Sitjung 00111 16. Deseiuber
erlebigte ber Stab trat erft einige
©inbiirgerungsgefudje unb übergab bann
bem neugeroäftlten ©emeinberat, Dr. rev.
.pol. greimütler, bie fieitung ber ftäb-
tifdjen 93oIi3eibireïtioii unb bie Stell»
oertretung bes Direttors ber Sosialen
gürforge. ©s folgten einige ©rfaft»
toaftlen in fioinmiffionen, bann rourben
bem ^iftorifdjeit fbiufeum, beut Sdjroei»
serifcften 93erbanb eoangelifdjer Utrbeiter
1111b Ulngeftellter unb bem UBafferfaftr
oerein IReubrücl 93eiloäge beroilligt. ©s
rourbe nod) bie Sdjaffuiig ber Stelle
eines taufinännifcften Ulbjuntteu beim
©as» unb SBafferroert befdjloffen unb
für bie 23efd)affnng oon Uleferoetrans»
formern bem ©leftrgitätsroer! ein fire
bit 0011 gr. 45,100 beroilligt. ©in roei
terer firebit 0011 gr. 68,000 rourbe für
ben Umbau bes 0 d) fpanuung s n et3 es im
©ebiete geIfenaii=Stauroeftr»©ngeftaIbe
geneftmigt. gür bie Sronseausfiiftrung
ber im Uluftrage ber Stabt oon 93ilb
ftauer .Hart ©eifer entroorfenen giguren»
gruppen für bie greitreppe 3um Sübftof
bes ©pmnafiums rourbe ein fRarfttrags»
trebit oon gr. 35,000 beroilligt. £>ier=

auf ftielt ber abtretenbe fßräfibent, 5Ro»

tar O. 2Bir3, einen iRüdblid über bas
abgelaufene Saftr unb fanb babei be»

fonbers roarme SBorte für ben abtreten»
ben ©emeinberat, ifioIi3eibireïtor O.
Sdjneeberger, ber 0011 190.1—1917 SRit»
glieb bes Stabtrates roar, ben er 1910/
11 präfibierte. Dann oerfaft er roäftrenb
15 Saftren bas Ulmt bes ftäbtifdjen f^o»
ti3eibirettors. ©nbtid) reidjte nod) ÜRa»

tionalrat 33ra.tfd)i (S03.) roegen feftroerer
Ueberlaftung feine Demiffion als Stabt»
rat ein.

Die 3 e n t r a 1 f eft u 110 in m i f f i 0 n
ber Stabt 93ern ftat bie gerieit für
1933 folgenbermaften feftgefeftt: grifft»
lingsferien oon Sonntag, bem 26.
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In der Stichwahl um die Gemeinde-
schreiberstelle von Oberhofen wurde
Hans Weber >nit 133 Stimmen ge-
wählt, auf dem Gegenkandidat Robert
Bill entfielen 114 Stimmen,

Zum Direktor des kantonalen Techni-
kums in Viel wurde als Nachfolger
des verstorbenen Friedrich Saager Ar-
chitekt Hans Schöchlin gewählt. Mit
seiner dieser Tage erfolgten Installation
durch Negierungsrat Ioß verband sich
eine schlichte Feier, bei welcher Regie-
rungsrat Ioß, der Präsident der Auf-
sichtskommission, Dr. A. Meister, und
der neue Direktor Ansprachen hielten.
Beim drauf folgenden Bankett im Hotel
,,Elite" sprach Negierungsrat Bösiger.

Die Einweihungsfeier des neuen Amt-
Hauses in Münster gestaltete sich zu
einem Volksfest. Das sogenannte Schloß,
die ehemalige Wohnung der Kanoniker,
wird renoviert werden und dann einen
Teil der Bezirksverwaltung aufnehmen.
Die „Gensdarmerie" wird in eine Her-
berge mit Landjägerwohnung umgeän-
dert werden, das Gefängnisgebäude aus
den 90er Iahren wird ganz verschwinden.

Im Steinbruch der Gemeinde SanktI m m e r wurde dieser Tage eine große
Sprengung durchgeführt. Drei Minen-
kümmern wurden mit zusammen 800
Kilogramm Telsit und Theddit geladen
und zugleich zur Explosion gebracht. Der
Anwurf betrug 12 -15,000 Kubikmeter
brauchbaren Gesteins. Die Gestehungs-
kosten pro Kubikmeter wurden auf ein
Zehntel des Normalbetrages reduziert.

Im Bahnhof von Thoindez ent-
gleisten am 13. Dezember vormittags
infolge eines Kuppelungsrisses 10 Wa-
gen eines iGüterzuges. Drei Wagen
stürzten um und die anderen wurden in-
einandergestoßen und zum Teil zertrüm-
merk. Verletzt wurde niemand ernstlich,
doch ist der Materialschaden bedeutend.

t Alfred Brunschwyler.

Am 5. Oktober dieses Jahres verschied plötz-
lich unser Mitbürger Alfred Brunschwyler, der
allgemein bekannte und geachtete Unternehmer,
in seinem 61. Lebensjahre. Er verlieh mittags

- scheinbar in voller Gesundheit — sein Haus,
um als Lebender nicht mehr zurückzukehren.
Unterwegs nach Worb, wo er einer Sitzung
hätte beiwohnen sollen, bereitete ein Herzschlag
seinem Leben ein jähes Ende. Er hinterläßt
eine Witwe mit drei Söhnen, von denen der jüngste
erst zwei Jahre und der älteste 16 Jahre zählt.

Alfred Brunschwyler hat das von seinem
Vater und Bruder übernommene Geschäft in
zäher Arbeitskraft und mit großem Fleiße er-
folgreich weitergeführt. Seine Tätigkeit er-
streckte sich auf allgemeinen Tiefbau und sani-
täre Installationen, daneben betrieb er im
Liebefeld bei Köniz ein Kieswerk mit Zement-
Warenfabrik, die er auf anerkannt hohe Stufe
brachte und erst kürzlich durch große moderne
Maschinenanlagen erweiterte. Er sollte leider
die Vollendung derselben nicht mehr erleben;
die Inbetriebsetzung konnte erst nach seinem
Tode erfolgen.

Der Name Alfred Brunschwyler halte guten
Klang, nicht nur in der Stadt, sondern weit
herum im Bernerlande und über die Kantons-
grenzen hinaus. Groß ist die Zahl der vielen
Wasserversorgungen, mit denen er als Erstel-
ler sich eng verwachsen fühlte. Wer ihn bei
diesen Arbeiten wirken sah, konnte erfahren,
mit welcher Sachkenntnis und Großzügigkeit er
dabei zu Werke ging. So weitschichtig seine

Unternehmungen auch waren, erschöpfte sich seine
Wirksamkeit keineswegs nur im eigenen Be-
triebe. Mit großem Verständnis und voller
Hingabe trat er stets auch für die allgemeinen
Interessen des Eewerbeverbandes und der seiner
Berufsrichtungen Nahestehenden ein.

Er war während einer Reihe von Iahren
Mitglied der Sektion Bern des Schweizerischen

ch Alfred Brunschwyler.

Baumeisterverbandes, an deren Verhandlungen
er stets lebhaften Anteil nahm. Ebenso gehörte
er dem Verbände der Installateure der Stadt
Bern an, wo er vermöge seiner Sachlichkeil und
Loyalität ebenfalls reiche Sympathien genoß.
Lange Jahre war er auch Vize-Präsident in,
Verwaltungsrat der Bern-Schwarzenburg-Bahn,
wo er stets für die Verkehrsinteressen des Mit-
tellandes eintrat.

Die menschlichen Eigenschaften hielten den be-

ruflichen die Wage: Er war ein wahrhaft gütiger
Mensch, seinen Untergebenen ein vorbildlicher
Vorgesetzter, den Seinen der liebevollste Gatte
und Vater. Im Wesen und Charakter klar,
wie das Wasser der Quellen, die er erschloß,
ging er offen und gerade seinen Weg und ließ
sich nicht durch äußere Erscheinungen blenden.
Das war Alfred Brunschwyler, und so wird er
auch in der Erinnerung aller, die ihn kannten,
fortleben.

Todesfälle. Im Spital von Sa-
maden starb ganz unerwartet Fräulein
Erika Zürcher, die jüngste Tochter des
Fabrikanten Zürcher in Langnau. Sie
war Laborantin im Bezirksspital Sa-
maden und hatte sich bei einer Skitour
zur Diavolezzahütte eine tödliche Er-
krankung zugezogen, der sie innert 48
Stunden erlag. — In Langenthal starb
alt Musikdirektor Heinrich Genhart nach
längerem Leiden. Er war vom Iahr-
hundertbeginn bis 1925 eng mit dem
musikalischen Leben Langenthals ver-
knüpft. ^ Im hohen Alter von 76
Jahren verschied in Thun der im ganzen
Oberland bekannte Kaufmann Karl
Schweizer. Er Hatte die Firma Schwei-
zer >k Cie. von kleinen Anfängen zu
einem blühenden Unternehmen empor-
gearbeitet. In Heimiswil raffte im
Alter voll 75 Jahren ein Herzschlag
Herrn Jakob Kühn dahin, der als Ee-
meindeschreiber und Notar der weitver-
zweigten Gemeinde von 1832—1912
hochgeschätzte Dienste geleistet hatte. -
Im Alter von 54 Jahren starb in Spiez
Frau Anna Lory-Staub. Bis Mitte
1931 führte sie das Hotel Bahnhof in

Langnau, von wo sie sich aus Gesund-
heitsrücksichten nach Spiez zurückgezogen
hatte. Ill Biet verschied im Alter voll
53 Jahren unerwartet alt Bäckermeister
Alfred Vogt, ein allgemein bekannter
tüchtiger Eewerbler. — In Nidau starb
42jährig an den Folgen einer Blind-
darmentzündung der beliebte Aktuar des
Statthalteramtes, Eotthelf Scheidegger.

- In Schwarzenburg verstarb alt Po-
lizeiwachtmeister Christian Wenger ill!
Älter von 67 Jahren. Er diente bei der
Kantonspolizei im Iurci, im Emmental,
in Wangen a. A., Fraubrunnen und zum
Schluß in Schwarzenburg. Ein Hirn
schlag bereitete seinem Leben ein Elide.

In Holzeggen bei Schönentannen
(Gemeinde Schwarzenburg) starb im
Alter von fast 90 Iahren Hans
Zwahlen.

WmotMertl
In der G e m e i n d e a b st i m m u n g

vom 18. Dezember wurde das mit einem
Ausgabenüberschuß von 2,04 Millionen
Franke» abschließende Budget der Stadt
mit 3552 gegen 765 Stimmen ange
nommen. Die Stimmbeteiligung betrug
13,1 Prozent.

In seiner Sitzung vom 16. Dezember
erledigte der Stadtrat erst einige
Einbürgerungsgesuche und übergab dann
dem neugewählten Gemeinderat, Dr. rer.
pol. Freimüller, die Leitung der städ-
tischen Polizeidirektion und die Stell-
Vertretung des Direktors der Sozialen
Fürsorge. Es folgten einige Ersatz-
wählen in Kommissionen, dann wurden
dem Historischen Museum, dem Schwei-
zerischen Verband evangelischer Arbeiter
und Angestellter und dem Wasserfahr
verein Neubrücl Beiträge bewilligt. Es
wurde noch die Schaffung der Stelle
eines kaufmännischen Adjunkten beim
Gas- und Wasserwerk beschlossen und
für die Beschaffung von Reservetrans-
former» dem Elektrizitätswerk ein Kre
dit von Fr. 45,100 bewilligt. Ein wei
terer Kredit von Fr. 68,000 wurde für
den Umbau des Hochspannungsnetzes im
Gebiete Felsenau-Stauwehr-Engehalde
genehmigt. Für die Bronzeausführung
der im Auftrage der Stadt voll Bild
Hauer Karl Geiser entworfenen Figuren
gruppen für die Freitreppe zum Südhof
des Gymnasiums wurde ein Nachtrags-
kredit von Fr. 35,000 bewilligt. Hier-
auf hielt der abtretende Präsident, No-
tar O. Wirz, einen Rückblick über das
abgelaufene Iahr und fand dabei be
sonders warme Worte für den abtreten-
den Gemeinderat, Polizeidirektor O.
Schneeberger, der von 1901—1917 Mit-
glied des Stadtrates war, den er 1910/
11 präsidierte. Dann versah er während
15 Iahren das Amt des städtischen Po-
lizeidirektors. Endlich reichte noch Na-
tionalrat Bratschi (Soz.) wegen schwerer
Ueberlastung seine Demission als Stadt-
rat ein.

Die Z e ntr alschulk o m m i s s i o n
der Stadt Bern hat die Ferien für
1933 folgendermaßen festgesetzt: Früh-
lingsferien von Sonntag, dem 26.
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9Jlär3, Bis unb mit SPioniag, bem 17.
tüprii, bie Sommerferien Dort Sams»
tag, bem 8. 3uli, Bis unb mit Sonn»
tag, bem 13. üluguft, bie £erbfiferien
Dort Sonntag, bem 24. September, bis
unb mit Sonntag, bem 15. Ottober,
unb bie. SReujabrsferien Don Sonntag,
bem 24. December, bis unb mit Sonn»
tag, bem 7. 3anuar 1934.

3m Sinne einer allgemeinen Umfrage
werben audj näcbftes 3abr fämtlidfe ftäb=
tifcben Schulen oom 5. Scbuliabr an in
ber 3eit Don Stritte SÔÏlai bis etma 10.
September ben Unterricht um 7 Ubr
ginnen. 'Sur bie Schüler bes 1. bis 4.
Schuljahres fängt bie Schule auch int
Sommer um 8 Ußr an.

Die Stäbtifcbe fPoIijeitontmiffion be=

antragt beut ©emeinberat einftimmig bie
Seförberung oon SBadjtmeifter © p g a r
gurrt. iPoligeilornmiffär, ©r uiirb am 1.
3anuar 1933 art Stelle bes in ben
roobloerbienten SRubeftanb gebenben f5o»
liäeifommiffärs Di a g Ii treten.

f 3ob<>n" SfrUbrich Uropf=Saub,
gern. ipoftoerroater in Sern.

©m 20. Dltober 1932 oerfiarb nad) langent,
fdjroerem ßeiben Ejerr 301)« gtiebttih Äropf»
Saub, geroefener Ißoftoerroalter an bei ©tief»
aufgaBe ©etn. Der ©erftorbene ftanb 40 3of)te
lang im Dienfte ber ©tbg. 5ßoft, faft gtt>ci 3aj>r=
jeijnte als ßeiter ber §iliale SDlattentjof, oon
roo aus er nadj feiner Seförberurtg an bie
§auptpoft überfiebelte.

3of)ann fÇriebricb Uropf mar ein füllet, 6e»

fdjeibener Seamter non abfoluter Dreue unb
3uuerläffig!eit. Seinen ©litmenfdjen gegenübet
roar et ein SJîann can §obem, Bürgerlichem
©nftanb unb redjter, geraber (Befinnung. ©3er
ilin näher îannte, fühlte ftd) mit einem gteunbe
non eblen Eharaltereigertfchaften uerBunben. ©us
einfachen, foltben Serhältniffen ftammenb, hielt
er allgeit an einer gefunben, nüchternen ßebens»
auffaffung feft. Seinen ©ngehörtgen mar er
ein treuBeforgter, ernfter (Batte unb ©ater.

3" ben leisten 3P)ren nahm ihn ber Dienft
uoll unb gan3 in ©nfprudj. ©s [teilten fidf>

(Brnrübungsäuftanbe ein, es fehlte je länger je
mehr bie lörperltdje unb geiftige grtfdje. ©ud)
hatte man bas ©efühl, bajj einzig bie grofje
(Energie ihn aufrecht erhielt. 3n feiner be»

fdjeibenen ßtrt, non ftd) toenig Aufhebens ma»
djenb, entging felBft ben Städjften ber ©ruft
ber ßage feines ffiefunbljeitsjuftanbes, Bis ihn
bie erften beutlichen Soten feines fdjtoeten Sdjtd»
fais in SpitalBehanblung 3toangen, non ber er
fid) nach fdjmerjensreidjer 3eit nur für lurje
Dauer erholen füllte.

Unb nun folgte eine Äette fäjmerer Dage,
©lonate unb 3&hre. ©lit ungeheurem Bebens»
milieu Jämpfte ber Äranle mit bem ftärteren
©efd)id, bem er nach langen unb fdjroeren Sagen
nun erlegen ift.

©3et im traulidjen Äranlenjimmer bie Stun»
ben näd)tlid>en 2Badjfetns mit ihm geteilt,
empfaitb bas über alle ©Iahen erbrüdenbe Sdjtd»
fal, bas I)ior feiner ©rfüllung entgegenging.
Unb immer mar er es, ber aufmunterte, roenn
an bie ihm auferlegte ßaft erinnert tourbe.

greunbe unb ffielannte, bie ihn befudjten, roa»
ten erftaunt oB ber ruhigen ©bgellärtljeit bes
füllen Kämpfers, ©lies mas 3»hann griebrtdj
ftropf in ben fchmeren Sagen oon feinem fonft
recht oerfdjloffenen Innern offenbarte, mar
ruhige,

_

Befonnene ©lännltcljlett, bie fidf ohne
ßlage in bas UnaBänberliche fügte.

3" all bem, mas er roährenb feiner Äraitf»
heit an Schönem erfahren burfte, roaren jroei
©ufenthalte im Serner OBerlanb. ©3ie beglüdt
ruhte fein ©uge auf ber herrlichen Sergroelt,
ben fdjönen ©efilben unb auf ber Beroegten

©Seite bes Sees. £ter nahm er ©Bfdjteb oon
ber ©atur, ber-en Sterben unb ©ergehen ihn im»
mer tief Berührte. Der ©3inter 1931/32 traf
3oh- griebr. Äropf auf bem Äranlenlager, bem
er oon nun an oerfallen mar. Unb als ber
grühling feine erften Soten ins ßanb faitbte,
hatte ber Äranle feine letjtê Hoffnung, otel»
leicht noch einmal ju Äräften ju lommen, be»

graben. Der Sommer brachte fdpoere Dage

t 3oh«"" Stiebrich Uropf=Saub.

unb traurige ©ächte für ben ftranten unb bie,
bie ihn leiben Jähen, ©elfegt unb gepflegt in
nimmermüber, liebeooller gürforge, umgeben oon
feinet treuen ffiattin unb feinen Uinbern, ging
ber Urante immer mehr bem 3ufnmmenBruch
entgegen, ber ihm glüdlidjerroeife erfpart Blieb.

3'n ben ©ormiitagsftunben bes 20. OftoBers
trat ber Dob als (Erlöfer an bas Sett bes
Uranien.

f ©htiftion Sabetifchet,
gem. ©iehgermeifter in Sern.

©m 1. September biefes 3®h^®s fdjloh ein
©iann bie ©ugen 3ur legten ©uhe, beffen mir
aud) an biefer Stelle gebenlen mollen, ©hriftian
Sabertfcher, gem. ©lehgermeifter im Quartier»
hof in ber ßorraine.

3ufammen mit einem 3u)iIIingsBruber et»
Blidie ©hUpon ©abertfd)er am 6. Qltober
1874 in ber ßorraine bas flicht ber ©3elt.

3m Ureife oon acht ©efchmiftern much« ber

f ©ht'ftion Sabetifchet.

urfprünglich fchmä^Tiihe ÄnaBe 3um Iräftigen
3üngling unb flotten Dunter heran. ©Sie fein
©aier, entfchieb fich ©h^ftian für ben Seruf
eines ©ledgers, ben er mit greube unb 3"*
tereffe Bei SSJletjgermeifter Seelhofer in Sern er»

lernte, grüh ftarb ber ©ater, unb im ©Iter
oon noch' nicht 20 3ahren trat ©hUpan Sa»
bertfcher ins oäterltche ©efchäft, bas oorerft
noch ©iutter innehielt.

3m 3nhie 1896 oerehelichte er fid) mit ber
fflütme ©iarianne ßeu geb. ©ieber, mit roelcher
äufammen er bie oorljer oon il)x allein geführte
©ürtfdjaft junt „SRömer" meiterführte. Sechs
3ahre fpäter übernahm er bann bas Heine
oäterlidje ©efd)äft felbftänbig. ©lit jähem gleifje
arbeitete er biefes nach unb nach' in bie §öhe,
unb es mar fein StoU, bie ffiefchäftseinrichtungen
Stritt für Schritt mobernifieren ju lönnen.
gür bie einjulaufenben Diere hatte er ein be=

fonbers geübtes ©uge unb mar gefdfidt im
3anbei.

©hriftian Sabertfcher trat in ber Deffenüidj»
feit nie hetoor; aud) in ben poliüfäjen Streit
mifd)te er fich nicht ein, obfdjon er ftets 3ur
bürgerlidjen Sache ftanb. ©r liebte bie ffiefellig»
leit, aber nidjt in großem Uteife. ffir lonnte
roohl auch etroa in Unmut aufbraufen, bod)
mar bies nicht ber ©usfluf; -eines heftigen
©haralters, fonbern ftanb im 3nfammenhang
mit feinen ßeiben, an benen er feit 3af)ren litt,
ohne bah es, bis lurä oor feinem Dobe, feft»
geftellt rourbe.

3unehmenb-e Schmerjen in IRüden unb ©lie»
bern in ©erbinbung mit road)fenber Unbehülf»
Iidjfeit in feinen Seroegungen oeranla^ten ihn,
nach- Bent unerroarteten Dobe feiner treuen ße=

Bensgeführtin im grüljjahr 1931 fein ©efd>äft
ju oermieten, ©lit jmei Stieftöchtern fiebelte
er oon feiner ßorraine an bie Äurfaalftrafje
über, too er Rettung oon feinem ßeiben er»

hoffte. Droh aufopfernber Pflege unb ©n»
roenbung aller ärjUichen Äunft mar bie fort»
fchreitenbe SBirbelfäuIeoerfteifung nicht aufjufial»
ten,. unb am 1. September trat ber Dob -als
©rlöfer an fein Schmerjenslager, ihn baburd)
oor noch- längerem, fchmerjhaftem Sie^tum be»

roährenb.

— ©lit- ben bcei Stieftöihterrr, bem—eigenen
Sohne unb ber Dochter, ben fieben überleben»
ben ©efchiftern trauert ein weiterer greunbes»
Ireis um ben ffintfdilafenen. ©lit ihm ift ein

©tetjger oon altem, folibem ©epräge bahiitge»
gangen. 3"®be feiner ©fche! A. A.

2tm 18. Dejembcr würbe unter pro»
Öer ^Beteiligung ber ilatboliten Serns
bie 5ülorientir<b e eingefegnet. Die
eigentliche Itircbentoeibe roirb Doraus»
fid)tlid> burcö Sifi^of 3ofepbrts ^Imbiibl
-am 26. URärj 19.33 erfolgen. Die feier»
liebe Ginfegnung mürbe bureb ^Sfarr»
Detern tRünlift Dorgenommen, anfplie»
feenb baran miirbigte er non ber ilangel
ber-ab bie Sebeututtg bes Dages. Dann
mürbe ber erfte Seelforger ber SOlarienn»
tirdfe, Pfarrer (£. Simonett, inftalliert.
2tm SIBenb fanb im überfüllten ÜJiilitär»
garten eine 33egrüpmgsfeier ftatt, an
ber tPfarr=Detan Uiünlift allen 2BobI=
tatern unb ben iam Sau beteiligten 34r=
men unb Arbeitern ben Danl ausfprad).
Die 'Seier mürbe bureb Vorträge bes

Drdfefters „CCäcilia" unb bes neuen
ftirdjendjors ber SJÎarienïirche oerfebönt.

'5In ben folgen eines Sd) lagaufalles
oerft-arb im Hilter Don 67 3abren ber
Stabtmiffionar Sobattn griebrieb
S u n 3 i ï e r. (Er Bebiente nor allem bte
fünfter» unb üipbeefgemeinbe.

21m 18. De3ember tonnte ber_ Di»
rettor ber lanbroirtfcbaftlicben ülbteilung
bes eibgenöffifdjen 33oItsmirtf^ttfts»
bepartements, Dr. 3. Ääppeli, !«=
nen 60. ©eburtstag feiern.

©benfalls am 18. Dezember mürbe
im ©emerbemufeum bie 25jäbrige £ebr»
tätigteit oon üeramitiebrer 3. fc>er»
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März, bis und mit Montag, dem 17.
April, die Sommerferien von Sams-
tag, dem 8. Juli, bis und mit Sonn-
tag, dem 13. August, die Herbstferien
von Sonntag, dem 24. September, bis
und mit Sonntag, dem 15. Oktober,
und die Neujahrsferien von Sonntag,
dem 24. Dezember, bis und mit Sonn-
tag, dem 7. Januar 1934.

Im Sinne einer allgemeinen Umfrage
werden auch nächstes Jahr sämtliche städ-
tischen Schulen vom 5. Schuljahr an in
der Zeit von Mitte Mai bis etwa 19.
September den Unterricht um 7 Uhr be-
ginnen. Für die Schüler des 1. bis 4.
Schuljahres fängt die Schule auch im
nommer um 3 Uhr an.

Die Städtische Polizeikommission be-
antragt dem Eemeinderat einstimmig die
Beförderung von Wachtmeister Ey gar
zum Polizeikommissär. Er wird am 1.
Januar 1333 an Stelle des in den
wohlverdienten Ruhestand gehenden Po-
lizeikommissärs Mägli treten.

s Johann Friedrich Kropf-Baud,
gew. Postverwater in Bern.

Am 20. Oktober 1322 verstarb nach langem,
schwerem Leiden Herr Johann Friedrich Kröpf-
Band, gewesener Postverwalt« an der Brief-
ausgäbe Bern. Der Verstorbene stand 40 Jahre
lang im Dienste der Eidg. Post, fast zwei Jahr-
zehnte als Leiter der Filiale Mattenhof, von
wo aus er nach seiner Beförderung an die
Hauptpost übersiedelte.

Johann Friedrich Kröpf war ein stiller, be-
scheiden« Beamter von absoluter Treue und
Zuverlässigkeit. Seinen Mitmenschen gegenüber
war er ein Mann von hohem, bürgerlichem
Anstand und rechter, gerader Gesinnung. Wer
ihn näher kannte, fühlte sich mit einem Freunde
von edlen Charaktereigenschaften verbunden. Aus
einfachen, soliden Verhältnissen stammend, hielt
er allzeit an einer gesunden, nüchternen Lebens-
auffassung fest. Seinen Angehörigen war er
ein treubesorgter, ernster Gatte und Vater.

In den letzten Jahren nahm ihn der Dienst
voll und ganz in Anspruch. Es stellten sich

Ermüdungszustände ein, es fehlte je länger je
mehr die körperliche und geistige Frische. Auch
hatte man das Gefühl, daß einzig die große
Energie ihn aufrecht erhielt. In seiner be-
scheidenen Art, von sich wenig Aufhebens ma-
chend, entging selbst den Nächsten der Ernst
der Lage seines Gesundheitszustandes, bis ihn
die ersten deutlichen Boten seines schweren Schick-
sals in Spitalbehandlung zwangen, von der er
sich nach schmerzensreicher Zeit nur für kurze
Dauer erholen sollte.

Und nun folgte eine Kette schwerer Tage,
Monate und Jahre. Mit ungeheurem Lebens-
willen kämpfte der Kranke mit dem stärkeren
Geschick, dem er nach langen und schweren Tagen
nun erlegen ist.

Wer im traulichen Krankenzimmer die Stun-
den nächtlichen Wachseins mit ihm geteilt,
empfand das über alle Matzen erdrückende Schick-
sal, das hier seiner Erfüllung entgegenging.
Und immer war er es, der aufmunterte, wenn
an die ihm auferlegte Last erinnert wurde.

Freunde und Bekannte, die ihn besuchten, wa-
ren erstaunt ob der ruhigen Abgeklärtheit des
stillen Kämpfers. Alles was Johann Friedrich
Kröpf in den schweren Tagen von seinem sonst
recht verschlossenen Innern offenbarte, war
ruhige, besonnene Männlichkeit, die sich ohne
Klage in das Unabänderliche fügte.

Zu all dein, was er während seiner Krank-
heit an Schönem erfahren durfte, waren zwei
Aufenthalte im Berner Oberland. Wie beglückt
ruhte sein Auge auf der herrlichen Bergwelt,
den schönen Gefilden und auf der bewegten

Weite des Sees. Hier nahm er Abschied von
der Natur, deren Werden und Vergehen ihn im-
mer tief berührte. Der Winter 1331/22 traf
Joh. Friedr. Kröpf auf dem Krankenlager, dem
er von nun an verfallen war. Und als der
Frühling seine ersten Boten ins Land sandte,
hatte der Kranke seine letzte Hoffnung, viel-
leicht noch einmal zu Kräften zu kommen, be-
graben. Der Sommer brachte schwere Tage

ch Johann Friedrich Kropf-Baud.

und traurige Nächte für den Kranken und die,
die ihn leiden sahen. Gehegt und gepflegt in
nimmermüder, liebevoller Fürsorge, umgeben von
seiner treuen Gattin und seinen Kindern, ging
der Kranke immer mehr dem Zusammenbruch
entgegen, der ihm glücklicherweise erspart blieb.

In den Vormittagsstunden des 20. Oktobers
trat der Tod als Erlöser an das Bett des
Kranken.

ch Christian Badertscher,

gew. Metzgermeister in Bern.

Am 1. September dieses Jahres schloß ein
Mann die Augen zur letzten Ruhe, dessen wir
auch an dieser Stelle gedenken wollen, Christian
Badertscher, gew. Metzgermeister im Quartier-
Hof in der Lorraine.

Zusammen mit einem Zwillingsbruder er-
blickte Christian Badertscher am 6. Oktober
1L74 in der Lorraine das Licht der Welt.

Im Kreise von acht Geschwistern wuchs der

1 Christian Badertscher.

ursprünglich schwächliche Knabe zum kräftigen
Jüngling und flotten Turner heran. Wie sein
Vater, entschied sich Christian für den Beruf
eines Metzgers, den er mit Freude und In-
teresse bei Metzgermeister Seelhofer in Bern er-

lernte. Früh starb der Vater, und im Alter
von noch nicht 20 Jahren trat Christian Ba-
dertscher ins väterliche Geschäft, das vorerst
noch die Mutter innehielt.

Im Jahre 1LS6 verehelichte er sich mit der
Witwe Marianne Leu geb. Ried«, mit welcher
zusammen er die vorher von ihr allein geführte
Wirtschaft zum „Römer" weiterführte. Sechs
Jahre später übernahm er dann das kleine
väterliche Geschäft selbständig. Mit zähem Fleiße
arbeitete er dieses nach und nach in die Höhe,
und es war sein Stolz, die Geschäftseinrichtungen
Schritt für Schritt modernisieren zu können.
Für die einzukaufenden Tiere hatte er ein be-
sonders geübtes Auge und war geschickt im
Handel.

Christian Badertscher trat in der Oeffentlich-
keit nie hervor; auch in den politischen Streit
mischte er sich nicht ein, obschon er stets zur
bürgerlichen Sache stand. Er liebte die Gesellig-
keit, aber nicht in großem Kreise. Er konnte
wohl auch etwa in Unmut aufbrausen, doch
war dies nicht der Ausfluß eines heftigen
Charakters, sondern stand im Zusammenhang
mit seinen Leiden, an denen er seit Jahren litt,
ohne daß es, bis kurz vor seinem Tode, fest-
gestellt wurde.

Zunehmende Schmerzen in Rücken und Glie-
dern in Verbindung mit wachsender Unbehlllf-
lichkeit in seinen Bewegungen veranlaßten ihn,
nach dem unerwarteten Tode seiner treuen Le-
bensgeführtin im Frühjahr 1331 sein Geschäft
zu vermieten. Mit zwei Stieftöchtern siedelte
er von seiner Lorraine an die Kursaalstraße
über, wo er Heilung von seinem Leiden er-
hoffte. Trotz aufopfernder Pflege und An-
Wendung aller ärztlichen Kunst war die fort-
schreitende Wirbelsäuleversteifung nicht aufzuhal-
ten, und am 1. September trat der Tod als
Erlöser an sein Schmerzenslager, ihn dadurch
vor noch längerem, schmerzhaftem Siechtum be-

wahrend.
Mit- den drei Stieftöchtern, dem—eigenen

Sohne und der Tochter, den sieben überleben-
den Geschistern trauert ein weiterer Freundes-
kreis um den Entschlafenen. Mit ihm ist ein

Metzger von altem, solidem Gepräge dahinge-
gangen. Friede seiner Asche! /O /r

Am 18. Dezember wurde unter gro-
her Beteiligung der Katholiken Berns
die Marienkirche eingesegnet. Die
eigentliche Kirchenweihe wird voraus-
sichtlich durch Bischof Josephus Ambühl
am 26. März 1933 erfolgen. Die feier-
liche Einsegnung wurde durch Pfarr-
Dekan Nunlist vorgenommen, anschlie-
hend daran würdigte er von der Kanzel
herab die Bedeutung des Tages. Dann
wurde der erste Seelsorger der Marienn-
kirche, Pfarrer E. Simonett, installiert.
Am Abend fand im überfüllten Militär-
garten eine Begrüßungsfeier statt, an
der Pfarr-Dekan Nünlist allen Wohl-
tätern und den am Bau beteiligten Fir-
men und Arbeitern den Dank aussprach.
Die Feier wurde durch Vorträge des

Orchesters „Cäcilia" und des neuen
Kirchenchors der Marienkirche verschönt.

An den Folgen eines Schlaganfalles
verstarb im Alter von 67 Iahren der
Stadtmissionar Johann Friedrich
Hunziker. Er bediente vor allem d?e

Münster- und Nydeckgemeinde.

Am 13. Dezember konnte der Di-
rektor der landwirtschaftlichen Abteilung
des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements, Dr. I. Käppeli, sei-

nen 69. Geburtstag feiern.

Ebenfalls am 18. Dezember wurde
im Gewerbemuseum die 25jährige Lehr-
tätigkeit von Keramiklehrer I. Her-
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m a n n s gefeiert. Sine grofce îlngal)!
alter unb junger Sdjüler, iOîitglieber
bes ÏBertbunbes unb Vertreter uon 93e=

börben batten fid) eingefunben, um bent
uerbienten fietjrer itjre fSiücIroünfctie bar»
anbringen. Direltor öialter überreizte
bem Subiiar im ituftrage bes iRegie»
rungsrates eine Danïurïunbe unb eine
golbene llfjr. gilt ben iBorftanb bes
2Ber!biinbes fpraZ Srnj't £int. Die
Hange geter ftanb im 3eiZen ber auf»
r icbtig fieri 5eraliZfeil.

S il Ii o 3Imiet fZentte für bie Sßeil)»
naZtsIotterie ber itunftballe ein SBilb,
bas nun jebem SosBejitjer als fcfjörter
unb roertooller ©etcinn in WusfiZt ftebt.
Das 93ilb, bas in ber ftunftbalie aus»
geftellt ift, nennt HZ „Rafteen" unb
eigt einen rotbliibenben Stocl an einer

iütauer, bie auf ber einen Seite einen
THicf in ben ©arten frei gibt.

3m SR onai Stouembeï mürben fit ber
Stabt 67 $ e r f e b r s u 11 f ci II e gut
Slnjeige gebraZt. 3IIs Unfalls folgen finb
30 ©erlebte, 20 Männer, 7 grauen unb
3 itinber 311 nergeiZnen. 3n 56 gällen
tuurben bie oerantroortliZen gabrgeug»
fübrer 3111 3Tn3eige gebraZt. 3t11 gabr»
geitgen waren beteiligt: 59 ißerfonen»
automobile, 18 ßaftautos unb ©amio»
nettes, 11 Motorräber, 3 Stra&enbabn»
güge, 21. gabrräber unb 3 fßferbefubr»
werte.

_Die 31 0 lia ei warnt oor fpanifZen
SZwinbelbriefen, bie wieber häufiger
auftauZen unb oor einem älteren Mann,
ber .Simmer mietet unb fßenfion nimmt
unb naZ einigen Tagen uerfZwinbet.
Tnfüüettft in Ter« turif)tenö bet SBeHjimdU*»

unb 9kuial)rs3eit.
Samstag ben 24. unb 31. December 1932:

Tie Sdjalter Bleiben bis 18 Hpr 45 geöffnet,
bei bet iöauptpoft unb ben giliakn Teunbem»
felb, Ätrdjenfelb, ftöi'nljaus, ficinggaffc unb
Wialtenljof übet iOîiitag biüd)gel)enb.

2BêiI)nad)tstag, ben 25. Tegembet 1932:
Sd)altevöffmiiig nur für )|3öftlagcrbienfl 0011
9 Hl)r 45 bis 11 UI)t 15 uub für brniglictje
oeubuUgeu, beim Xranfitpoftamt. (Eine 3ufkL
(ung bei Trief» uub tpaktpoff. ßeettntg bev
Triefeinwürfe rare an Sonntag«!!.

9teujat)vstag, ben 1. .gamtar 1933: Sdjal»
leröffnuitg non 9 !Il)t 45 bis 11 Utjr 15 bei
bei hauptpofi unb ber filiale ftornljmis, bei
ben gilialeu Tetmbenfelb, ftirdgenfelb, ßäitg»
gaffe unb S0îattenl)of raie an Sonntagen, (Eine
Jujtellung ber Trieb unb SjSaletpoft. ßeerung
ber Triefeinwiirfe raie an îBerftageu.

Terdjtotbstag, ben 2. Januar 1933: Stljal»
leröffnung bei ber hauptpoft oon 7 HI)t 30
bis 12 XU)r 30 unb 13 !tt)r 30 bis 17 Uljr.
Tei ben giltekn oon 7 4U)t 30 bis 12 llt)t: 15.
Einmalige gufteliung ber Triefpoft, Ifloft» unb
3al)Iungsanroeifuitgeii unb ber eiligen STad)»
nannten, ßeerung bev Tvkfeinwiü'fe raie an
SBerftagen.

Tic .Ureispoftbirettioii.

kleine Semer ilmfZinu.
SBir finb je|t mitten brin jit ber SBeitmadpfs

3çit, tit ber 3«t, üi bei: fiel) alte SDÎenfdjeii
eigentlich) über ben Stillag ergaben fiil)leit foll»
ten, alles Unrecht, bas ihnen im Saufe bes
jaljtes gugefiigl tourbe, oergeffen unb ihren
heben Tftädjften nur bas Sllkrbefte 311111 minbe»
[ten — münfZeit foltten. Unb bod) ift gercibe
in biefer 3eit bie SBelt am mZgiiiiffigften geftimmt,
unb jeber Int bem anbeten fo oief Ceib an,als er nut irgenb fami. Ter ToIIsmunb läfpt
ja and) in ben Jogenannten „heiligen Jtädjteu",
ben91äd)teii 5iot[cÇeii £{)üina<^ unb ^eujaTjis?

tag, fogar bie Xoteu aus .igten ©rcibetu auf»
erflehen uub biefe ©ejpeiifter ben .Öebenben alle
Sostieiten antun, bie fie ifpieii uüiljrenb bei-

3eit, als fie felbfl uotf; lebten, nicht antun
fotmteii. SBev inir's nicht glaubt, bei: fault's
ja in ben „ffiefpeuf!ecgefd)iri)leii aus Tern" oon
ipebnitg ©orreuoii uadjiefeii. 9)a, unb trenn aber
fdjou bie „Seligen" um biefe 3«it aus ihren
©reibet# Ijerooriotitmeu, um bie uurf) (ebeitbeu

îtnfeligen 311 plagen, fo Tann man's fdjliefilid)
and) ben Icijleteii nicht ueracgen, inen it fie .alles
tun, um ihren iOîitmenfdjeii' bie IBeifjuadjisjeil
311 oergtiiieii.

So rein äufjcriid) ifl 3'Tiitn luiliir(icf). and)
alles auf eine „feiige, früljlidje :iBei()iiad)1s3eit"
abgeftinunl. Tie Sdjautäjien triefen nur fn

oon iieuntobifdjcr unb aud) allmobifdjei: 3BeiT)

uüdjtsftimirmng. Wian faun mit SBndjsIergdjen
gefdfmüdte uub eleftrifd) montierte Xaniien
bätmid)en bcrauiibern uiib fiel)! alles tuas ein

.Hiitbeiljctg irgenb e:: 1311.1.u failli, 9>ian (ie!)i
Heine, ele!lriftf)e .ßotomotiueu, efettrifdjc Mtoïo
bile, Wiiuiolm'ZJenLToifev unb alle Urteil oon
Siabioapparaleii. ga, es gibt fogar liotb Znp
pen auf bei: SBeit, bie ,„iPnpa»9Jiama" fngen
iBnnen, obtool)! id) ocrniiile, bafi bies mir einige
ßabeu[)ütcr finb. .fieuttii.age ifi ja bod) jdjon
bas fiebenjätirige {leine gräuleitt fo aufgellätl,
bafi es au einet ißuppe leine greube mcljr
hat, toeiin biefe uicfjt 311m niiirbefleii illumba
tangen unb- ftifapreu laiin. Uub aud) bei: ficiufie
gunge raiiufd)! fid) teiu Tilbetbiid) met)r, fan
beim brängi und) einer medjnuifdjen „glugere",
bie fid) and) luirffid) in bie jßivfte etfjeben laiin
uub bereu ipitoi flail u)ir!Itd>en Tombcii üiinli»
boubous abtoirfl. Ton ben TBiinfcljcii bei treio
liehen ftinber 0011 nmb 1000 9Bod)eii will id) bn

gar nid)l oiel reben, beim erfieus finb mir biefe
tinbebiitgi fdjöufteii uub iutereffanloften Teiuol)
iter uiifeves ©rbbailes jd)ou feljr flart übet ben

80pf geuindjfen, [0 bafi mir il)i:e ipfijdje fdjou
ctmas frenib geworben ifl, unb jweiteiiB reben
fie mil mir bod) Wir mefjv über Spovtgelegen
heilen, bn id) ja bod) infolge oorgeriidtev jalirc
fein paffenbes „glirtoDjelt" mehr bin. Tie be

ftanbeiieii ©altiiuieii aber, bie fid) feinergeit 00m
Ktiriftliiibli etwa ein neues ftleib, ein piibftfjes
Sdjnuidftiid ober uielleid)! gm: ein (eüenbiges
©Ifvifttinbelrfjen 311111 Temuitent uub Terpalfdjelu
wiinfcTjteii, plaugcii bod) beule int Heften galle
11 ac() einem neuen biabioeinpfnnger ober, falls
jie bas nllerueuefte lOIobell fdjou I)aben, etwa
und) einem elefirifd)»oollaul:oinalijd)en „T. 8.
9B."»5UiI)Iapparnl mit biolationslompreffor, bei:
bann alierbiiigs ein Keines 3al)resget)all bes
(Galten Toffel. (Eines ifl mimlrd) g'Tärn irolp
ber lliiiweiiuiig aller üBerte beute noch gernbe
fo aliil wie aitiio bngnntat, nämlich baff Zlfiiin-
lein wie äBeibfein für gute Tiffen fcf)tuäniien,
gang gleich, fL 7liii)äug'er ber fd)Ianten ßiuie
ober ber iippig fd)lanfeu 3üciblid)teit finb. Ter
lluterfdjieb ifl mir barin 311 finbeit, bafi rwr
20 jnbreu bie Spaiisfraueii ihren SI0I3 brircin
fehlen, biefe guten Siffen felber 311 fabtigieam,
wäl)tenb fie fie beute 0011 einer „Mmf)Toiifcf
tton" im fertigen fjuflaub begiet)eii limb bairn mil
Silfe lcd>riifd)et: ©rtuiigeitfrbafteu bis 311111 (Ge

braue!) geiiufifät)ig erhallen.
Unfonft fetgt man aber im allgenieiiieu bie

UKgemeinbeit für alles iDiögfid)e inib Hiimög
liebe in SToiitributioii. Tie Sport()öt<Ilerie gum
Seifpiel bat bei ben >13 m 1 bes h a h neu bie oerbil»
tigten TB inte rfporThiT letbe burrbgebriidt. Terbil
(igte gabrten nom fianbe itad) ber Stabt aber
311^ ©inlaiifsgeileit, wie gercibe bie ,®3eil)iHicT)ts •

geil eine ifl, liegen ben ®- T- T.g nicht, weil
biefe gal)rien nicT)t, wie ber Sporl bas "Boll
„ertüchtigen", foitberu !)öc[)fleiis ben flnbibenii
fd)eu (Sefchiifielt helfen würben, ihre Steuern
unb lurniI)aiisI)oben ' 'iWietginfe (eichtet: 311 be

3al)len.^ btiid) geballe! leljteres niigeblid) bie
fct)wicrige ftnaiigielfc Cage bei' Tiiiibes5at)iieu
nicht, obwoT)! mau meinen Töiinte, bafj bie
halbleeren 3üg« ga Tcini aud) nicht niel tue

itiger lofteit foltlen als nolle 3'W-'. Spcfen
biirfteii fid) ba wof)l fo 3ie11tli.tr) gleich bleiben,
Hub man raeitbel fid) auch' biet an bie „iflri,
uaten". SPiaii fammelt .3111: äBeiZiadjIsseit fii-r |

bte fjugeitb, für bie fübitormaleu, für bie 7ü»
beiislofeu, für gerieitf)eime, fIii: bie §eilso.nnee,
lutg unb gut für alles SDtöglid)«. Tietleidjt
fammelt man fogar aud) für bebiirftige ©reife,
was oieïïeidjl. nötiger wäre als bie Sammkcei
für bie Ojugeub, bn ja bie .'gungeit, wenige
gölte a tisgeit diu men, immer liteifi uod) bei

irgenb welchen „Ulleit" unterfdjlüpfeu Wimen,
wenn es ihnen wirTIid) 311 fd)Ted).l gef)t. SBflT)»
venb bie Unten, bie ja ijeuie 00.11 allen Ser»
bienflmögiidfteilen gerabc'311 ausgefdjloffen finb,
nur nusna!)iusiueife irgeubwo 1111 terfcfjlüpfc 11 tön
nen. Tas Spridjwort, ba^ eine SCRut1er leichter
fiebern ßinbev ernö^ten fami, als fiebeit üinber
eine ÜJlnlter, ifl Ijente nod) ebenfo gntreffeiib
wie oor einigen laiifeiib ,'pjal)reii. Hub wienn
wir fo weilet inadjen, fo wirb woI)l im jal).'
htrnbert ber Humanität uod) bie Ztaris ber
ausgefiorbenen gTibiaucrjlnmme wieber aitffom
Ilten, bie i!)ve „Ulkm." ausfeilen uub im SBintcr
erfrieren, im Sommer uerhungern liefjen. Tie
Utaiur ifl ja feit jcfjer barmTjei^giget: als bie

lUieiifdjen, befoitbets im UBiiiler iiiadjt jie biefe
(ßefd)i(T)le gienilrch rajclj unb fcTnueigtos ab. Ter
heutige OTeufd) gibt ben Wien einfach feine
Urbeit mehr, gang gleich, *>& ('• jifh um für»
perfid),e ober geiflige ßeifhingeii tjanbelt, bie
bie Uileu oieileid)'!: und) beffet: bewältigen förtii»
leu als fo niancher .'gunge. SÏBo immer bie Tüten
aitllopfcn, fulfil es: ,/IBir miiffen bod) gn
nllererjf bie gugenb unterbringen, bei: gepörl
bie ffiegeitwarl 1111b bie guluuft, glp: habt bn»

für bie Tergaugeiiljeil." gd) Tann aud) ein

ßiebdjcn bnoou fingen, nub besTjalb bin id)

troll ber „frühlirljen, fcligcn SBeiliiiiarTjtsgcil"
oielkicf)! etwas gu uerbitiert. (Es ifl aber wirf»
lid) nidjl red)t, wenn man ben UK ten mtd) bas
9ied)1 auf foldje Uvbeil wegnimmt, bie fie nod)
gang leiften uub bamit oiclkidjt aud) uod) ein

paar giuigc über TBaffei: Ijaltcn fönuten.
Uber es ifl I)atl einmal fo. Sdjou Scijeffel

jagte: „Ter Weufd) iji ein Tntbar 0011 iüatur,
311m Sdfei'3 uergeljvl et: feine 9'iebenlreatuc."
bamals, als er bies fagte, war es nod) ber
Wonolog einer ©aus, aber Twente und) ber
Umwertung aller SBerte Tann man es getroft
auf alte uid)l peufiousbercdjtigten „Tllten" an
raeitben, bie aus irgenb einem ©ntitbe itidjf
in ber Cage waren, üapitnlieii nuguliäufeii
ober ihre ©rfparniffe in ber üriegs ober SBad)»

friegsgei! anbauten. Hub bas ifi im ffiegeufnlg
311111 berühmten SoIott)urner ßieb „nit immer
fo gfi". © T) v i fi i a 11 ü u e g g u c I.

Dïcitna Dei.
TBcitmad)tsfrieben I)ertfd)t nun wiebev
iHingsum auf ber gangen TBeit,
Tis auf ein paar Heine tpiälidjeu,
7Bo ber griebeuswilk fehlt-
Hub aud) bort ftellt fejjr befdpeibcii
Uian nur für bie Sutunft Itar,
ÜBie man es gerne inodfte haben.
Tarnt im jungen, neuen .galjr-
gapait uiiiufd)te fiel) gang (£T)iua,
(il)iita nur s'iBitiiibfdjutuo,
toowiefrufglanb wiinfdjt fiel) beides,
(Gang natürlich, foraiefo.
©nglnub braucf)1 bes IBeitalls Oeie,
So Teugol wie aud) Tengil,
UReeresraefkn ausguglätteii,
UBeim es ftolg ban'iber giefil.

granfteiel) mächt' gern Sicherheiten,
So 311 fiaitbc wie 311 See,
Ttaud)! bngii gang jelbftocrfläiib(id)
Seilte groffe „Grunde armée".
Mille. XnitTs» uub ßiiftgefdjwaber,
Tie's mir gibt am (Erbciininb,
Utile tpangerlr,enger unb bie

herrfdjaft (iber'n Tölkvluntb.
Teutfdjlanb raüitfd)! fid) fafl bas (Gleidge,
Und) jinlicn writ' babei,
Serben, Xfd)cd)eii unb Uîiintaneit
Hub bie gange ükrijei.
Stile wollen alles felber,
Silas es gibt, für fid) allein,
haben fie's, wirb aud) ber grkbeu
Silier SBctl gejidjerl [ein. Solln.
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!>>a!i »s gefeiert. Eine große Anzahl
alter und junger Schüler. Mitglieder
des Werkbundes und Vertreter von Be-
Horden hatten sich eingefunden, um dem
verdienten Lehrer ihre Glückwünsche dar-
zubringen. Direktor valler überreichte
dem Jubilar im Auftrage des Negie-
rungsrates eine Dankurkunde und eine
goldene Uhr. Für den Vorstand des
Werkbundes sprach Ernst Link. Die
ganze Feier stand im Zeichen der auf-
richtigsteil Herzlichkeit.

Eu no A mi e t schenkte für die Weih-
nachtslotterie der Kuusthalle ein Bild,
das nun jedem Losbesitzer als schöner
und wertvoller Gewinn in Aussicht steht.
Das Bild, das in der Kunsthalle aus-
gestellt ist, nennt sich „Kakteen" und
eigt einen rotblühenden Stock an einer

Mauer, die auf der einen Seite einen
Blick in den Garten frei gibt.
^Jni Monat November wurden in der
Stadt 67 Verkehrsunfälle zur
Anzeige gebracht. Als Unfallsfolgen sind
30 Verletzte, 20 Männer, 7 Frauen und
2 Kinder zu verzeichnen. In 56 Fällen
wurden die verantwortlichen Fahrzeug-
führer zur Anzeige gebracht. An Fahr-
zeugen waren beteiligt: 53 Personen-
automobile, 18 Lastautos und Eamio-
nettes, 11 Motorräder, 3 Straßenbahn-
züge, 21 Fahrräder und 3 Pferdefuhr-
werke.

^Die Polizei warnt vor spanischen
Schwindelbriefen, die wieder häufiger
auftauchen und vor einem älteren Mann,
der Zimmer mietet und Pension nimmt
und nach einigen Tagen verschwindet.

Postdienst in Bern während der Weihnacht;-
und Nsujahrszêit.

Sanrstag dèn 24. und 31. Dezember 1332:
Die Schalter bleiben bis 13 Uhr 4b geöffnet,
bei der Hauptpost und den Filialen Bennden-
feld, .Lirchenseld, Lörnhaus, Länggasse und
Maltenhof über Mittag durchgehend.

Weihnachtstag, den 25. Dezember 1932:
Schalteröffnung nur für Postlagerdienst von
ich Uhr 45 bis 11. Uhr 15 und für dringliche
s-endnNgen, beim Transitpostamt. Ein« Znstel-
inng der Brief- und Patetpost. Leerung der
Briefeinwürfe wie an Sonntagen.

Neujahrstag, den 1. Januar 1933: Schal-
ieröffnung von S Uhr 45 bis 11 Uhr 15 bei
der Hauptpost und der Filiale Loruhans, bei
den Filialen Benudenfeid, Lirchenseld, Läng-
gasse und Mattenhof wie an Sonntagen. Eine
Zustellung der Brief- und Paketpost. Leerung
der Briefeinwürfe wie an Werktagen.

Berchtoldstag, den 2. Januar 1933: Schal-
Ieröffnung bei der Hauptpost von 7 Uhr 3V
bis 12 Uhr 3» und 13 Uhr 30 bis 17 Uhr.
Bei den Filiale» von 7 Uhr 20 bis 12 Uhr 15.
Einmalige Zustellung der Briefpost, Post- und
Zahlungsanweisungen und der eiligen Nach-
nahmen. Leerung der Briefeinwürfe wie an
Werktagen.

Die Lreispostdirektivn.

Kleine Berner Umschau.
Wir sind jetzt mitten drin in der Weihnachts

Zeit, in der Zeit, in der sich alle Menschen
eigentlich über den Alitag erhaben fühlen soll-
ten, alles Unrecht, das ihnen im Lause des
Jahres zugefügt wurde, vergessen und ihren
üeben Nächsten nur das Allerbeste zum ininde-
steich— wünsche!: sollten. Und doch ist gerade
in dieser Zeit die Welt am mißgünstigsten gestimmt,
nnd jeder int dem anderen so viel Leid an,als er nur irgend kann. Der Bolksmuiid läßt
ja auch iu den sogenannten „heiligen Nachten",
den Nächten zwischen Thomas und Neujahrs-

tag, sogar die Toten aus .ihren Gräbern auf-
erstehen nnd diese Gespenster den Lebenden alle
Bosheiten antun, die sie ihnen während der
Zeit, als sie selbsl noch lebten, nicht antun
konnten. Wer mir's nicht glaubt, der kann's
ja in den „Gespenstergeschichten ans Bern" von
Hedwig Eorrevvn nachlesen. Na, nnd wenn aber
schon die „Seligen" um diese Feil aus ihren
Gräbern hervorkommen, um die noch lebenden
Unseligen zu plagen, so kaun man's schließlich
auch den letzteren nicht verargen, wenn sie alles
inn, uni ihren Mitmenschen die Weihnachtszeit
zu vergällen.

So rein Sicherlich ist z'Bärn naiüriich auch
alles ans eine „selige, fröhliche Weihnachtszeit"
abgestimmt. Die Schaukästen triefen nur so

von neumodischer nnd auch nlimodischer Weih
nachtsstlnimuttg. Man kann mit Wachskerzchen
geschmückte nnd elektrisch montierte Tannen
bänmchen bewundern und sieh! nlles was ein

Linderhcrz irgend entzücken kann. Pian sieht
kleine, elektrische Lokomotiven, elektrische Lroko
dile, Miniainr-Zenl-Boiler nnd alle Arten von
Radioapparaten. Fa. es gibt sogar noch Pnp
pen ans der Melk, die .„Papa-Mama" sagen
können, obwohl ich vermute, daß dies nur ewige
Ladenhüter sind. Heutzutage ist ja doch schon

das siebenjährige kleine Fräulein so aufgeklärt,
daß es an einer Puppe keine Freude wehr
hat, wenn diese nicht znw mindesten Nnwba
tanzen und skisnhren kann. Und auch der kleinste
Junge wünsch! sich kein Bilderbuch wehr, son
der« dräiigl nach einer mechanischen „Fingere",
die sich auch wirklich In die Lüfte erheben kann
nnd deren Pilot statt wirklichen Bomben Lnnll
boubvns abwirft. Bon den Wünschen der weid
lichen Linder von rund 1000 Wochen will ich da

gar nichi viel reden, denn erstens sind wir diese

unbedingt schönsten nnd interessantesten Bewvh
»er unseres Erdballes schon sehr stark liber den

Lopf gewachsen, so daß wir ihre Psnche schon

etwas fremd geworden ist, nnd zweitens reden
sic mil mir doch nur wehr über Spurtgelegen
Heiken, da ich st: doch infolge vorgerückter Jahre
kein passendes „Flirtubjekt" wehr bin. Die be

standenen Gnitmiien aber, die sich seinerzeit von:
Christkind!! etwa ein neues Meid, ein hübsches
Schmuckstück oder vielleicht gar ein lebendiges
Christkindelchen zum Bemuttern nnd Verhätscheln
wünschten, pkangen doch heute im besten Falle
nach einem neuen Nndioewpfänger oder, falls
sie das allerneuesie Modell schon haben, eiwn
nach einem eleltrisch-vollanloniniischen „D. L.
W." Lühlappnrnl mit Nolationskvwprestor, der
dann allerdings ein Heines Jahresgehalt des
Galten kostei. Eines is! nämlich z'Bärn trotz
der Umwertung aller Vierte heute noch gerade
sv akut wie anno dazumal, nämlich daß Männ
lein wie Weiblein für gute Bissen schwärme»,
ganz gleich, vü sie Anhänger der schlanken Linie
oder der üppig schlanken Weiblichkeit sind. Der
Unterschied ist nur darin zu finden, daß vor
20 Jahren die Hausfrauen ihren Sivlz darein
setzten, diese guten Bissen sellier zu fabrizieren,
während sie sie heute von einer „Lochkonsek
tion" in, fertigen Znstand beziehen und dann mit
Hilfe technischer Errungenschaften bis zum G-e

brauch gennßfähig erhalten.
Ansonst setzt man aber in: allgemeinen »ie

Allgemeinheit für alles Mögliche nnd Unmög
liche in Lontrilmtion. Die Spmthotelierie zum
Beispiel Hai bei den Bundesbahnen die verbil-
ligte» Wintersportbillette dnnhgedrüclt. Verbil
ligte Fahrten vom Lande nach der Stadt aber
zu Einkaufszeiten, wie gerade die .Weihnachts
zeit eine ist, liegen den S.B. Bis nicht, weil
diese Fahrten nicht, wie der Sport das Boll
„ertüchtigen", sondern höchst«»» den stndtberni
scheu Geschäften helfen würden, ihre Steuern
nnd lnrmhanshvhen Mietzinse leichter zu be

zahle,» Auch gestaltet letzteres angeblich die
schwierige finanzielle Lage der Bundesbahnen
nicht, obwohl man meinen könnte, daß die
halbleeren Züge ga Bärn auch .nicht viel we
niger kosten sollten als volle Züge. Die Spesen
dürsten sich da wohl so ziemlich gleich bleiben.
Und man wendet sich auch .viel an die „Pri
vaten". Man sammelt .zur Weihnachtszeit stir s

die Jugend, für die Abnormale», für die Ar-
beiislosen, für Ferienheime, für die Heilsarmee,
kurz und gut für alles Mögliche. Vielleicht
sammelt man sogar auch für bedürftige Greise,
was vielleicht nötiger wäre als die Sammlerei
für die Jugend, da ja die Jungen, wenige
Falle ausgenommen, immer meist noch bei

irgendwelchen „Allen" unterschlüpfen können,
wenn es ihnen wirklich zu schlecht geht. Wäh-
rend die Alten, die ja heute non allen Ver-
dienstmöglichkeilen gerndezn ausgeschlossen sind,
nur ausnahmsweise irgendwo nnierschlnpsen kön

neu. Das Sprichwort, daß eine Mutter leichter
sieben Linder ernähren kann, als sieben Linder
eine Militer, ist heute noch ebenso zutreffend
wie vor einigen lausend Fahren. Und wenn
wir so weiler machen, sv wird wohl im Jahr-
hundert der Humanität noch die Praris der
nnsgeslvrbenen Jndianersläninis wieder nnfkoin
men, die ihre „Allen." aussetzen nnd im Winter
erfriere», im Sommer verhungern ließen. Die
Naliir ist ja seit jeher barmherziger als die

Menschen, besonders in, 'Minier macht sie diese

Keschichle ziemlich rasch und schmerzlos ab. Der
heutige Mensch gibt den Allen einfach keine

Arbeit mehr, ganz gleich, ob es sich um kör

perliche »der geistige Leistungen handelt, die
die Allen vielleicht noch besser bewältigen könn-
ien als sv mancher Junge. Wo immer die Alten
anklopfen, heißt es: „Mir müssen doch zu
allererst die Jugend unterbringen. der gehört
die Gegenwart nnd die Zukunft, Ihr habt da-
für die Vergangenheit." Ich kann auch ein
Liedchcn davon singen, nnd deshalb bin ich

trotz der „fröhlichen, seligen Weihnachtszeit"
vielleicht etwas zu verbittert. Es ist aber wirk-
lich nichi recht, wenn man den Alton auch das
Necht ans solche Arbeit wegnimml, die. sie noch

ganz leisten nnd damit vielleicht auch noch ein

paar Junge über Wasser hallen könnten.
Aber es ist hall einmal sv. Schon Scheffel

sagte: „Der Mensch ist ein Barbar von Natur,
zum Scherz verzehrt er seine Nebenkreatnr."
damals, als er dies sagte, war es noch der
Monolog einer Gans, aber heule »ach der
Umwertung aller Werte kann man es getrost
ans alle nicht pensionsberechtigte» „Alten" n»
wenden, die ans irgend einem Grunde nicht
in der Lage waren, Lapitnlien anzuhäufen
oder ihre Ersparnisse in der Lriegs oder Nach-
kriegszeil anbauten. Und das ist im Gegensatz
zum berühmten Svtvthnrncr Lied „nit immer
so gsi". C h r i si i a n L n e g g n e t.

Trema Dei.
Weihnachtsfrieden herrscht nun wieder
Ringsum auf der ganzen Welt,
Bis auf ein paar kleine Plätzchen,
Wo der Friedenswille fehlt.
Und auch dort stellt sehr bescheiden
Mau nur für die Zukunft klar,
Wie mau es gerne möchte haben,
Daim im jungen, neuen Jahr.
Japan wünschte sich ganz China,
China nur s'Maudschnjno.
Sowieirußlaud wünscht sich beides.
Ganz natürlich, sowieso.
England braucht des Weltalls Oele.
So Benzol wie. auch Benzil,
Meeresweilen nnsznglätten,
Wenn es stolz darüber zieht.

Frankreich möchi' gern Sicherheiten,
So zu Lande wie zu See,
Brauch! dazu ganz sellistverständltch
Seine große „Circmäe nrmáa".
Alle. Tanks- und Lnftgeschwader.
Die's nur gibt am Erdenrund,
Alle Panzerkreuzer und die
Herrschaft über'» Völkerbund.
Deutschland wünscht sich fast das Gleiche,
Auch Italien wär' dabei,
Serben, Tschechen und Rumäne»
Und die ganze Llerisei.
'Alle wollen nlles selber,
Was es gibt, für sich allein.
Haben sie's, wird auch der Frieden
Aller Well gesichert sein. H o i a.

Veravtvortttcde Heâsictlov: Dr. Lrscder. /lluristrssse Z, ?>!. 33.142; Iules ^Verâer, dleuenxazse 9, 1>!. 23 379.


	Berner Wochenchronik

